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Berlin, vom 15. October. 

Heute Vormittag zehn Uhr wurde Ihre Koͤ⸗ 
nigliche Hoheit die Prinzeſſin Gemahlin des 
Prinzen Wilhelm von Preußen glücklich von 
einer Prinzeſſin entbunden. Diefes frohe Erz 
eigniß ward der — durch Abfeuerung des 
= pr aufgeſtellten Geſchuͤtzes auge⸗ 

nodigt, 


München, vom 13. October. 

Unſere Stadt iſt mit Trauer und Beſtuͤrzung 
erfült. Ein Schlagfluß hat uns plotzlich uns 
fern geliebten König geraubt. Se. Majeflät, 
welche Sich geſtern Abend, nachdem Sie einem 
zur Feier Allerhoͤchſtihres Namenstages von 
dem kaiſerl. ruſſiſchen Geſandten veranſtalte⸗ 
ten Balle beigewohnt hatten, noch vollig wohl 
pur Ruhe legten, find diefen Morgen entſeelt 
n Ihrem Bette gefunden worden. Der allge⸗ 


meine Jammer iſt unbeſchrelblich. Es find ſo⸗ 


gleich Couriere an den bisherigen Kronprinz 

zen, nunmehrigen König, nach Würzburg abs 

gegangen, : . 
Dresden, vom 25. October. 

Am heutigen Tage ward zur Feier der in 
Lucca durch Procuration ffatt findenden Verz 
maͤhlung Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prinzen Mariz 
millan, Bruders Sr. Maj. des Königs, mit 
Zn der Jofantin, Prinzeſſin Louiſe von Lucca 

Önigk. Hoheit, bei Hofe Gala angelegt. 

In den Vormittagsſtunden gerubeten Se. 
Koͤnigl. Mazeſtaͤt nebſt dem Prinzen Maximi⸗ 


- lian Koͤnigl. Hohelt, in verſchledenen Couren 


die Gluͤckwuͤnſche anzunehmen. Des Mittags 
hatte erweiterte Famillentafel mit Rammer? 
muſik fatt. 


Preßburg, vom 11. October. 


Am Eten d. M. ſtarb hier im zaten Lebens 
jahre der hochwuͤrdigſte Hr. Stephan v. Fangh, 
erwaͤhlter Biſchof von Dufcino, Abt des peilis 
gen Georg von 3 und infulirter Dom⸗ 
probſt des ſiebenbuͤrger Bisthums zu Carls⸗ 
burg; einer der Abgeordneten zum Reichstage. 

Am g. d. M. Fruͤh um 5 Uhr verſchled Hier _ 
auch Herr Auguſt Ritter von Eckhart, Ritter 
des k. k. oͤſterr. Leopold⸗Ordens, des ruſſiſchen 


St. „Ordens oter Klaſſe ꝛc. k. k. Oberſt 
und General⸗Adjutant Seiner Mafeſtaͤt des 
Kaiſers. 8 


Geſtern am ro. d. M. Fruͤh um 9 Uhr, wurde 
die heilige Reichskrone, auf dieſelbe feierliche 
Weiſe, wie bei Ihrer am 9, v. M. erfolgten 
Ankunft, durch den Koͤnigl. ungarifchen Kron⸗ 
búter nach Ofen zuruͤckgefuͤhrt. Eine zahlrei⸗ 
che Deputation der Stände des Presburger 
Comitats, mehrere Magnaten und ausgezeich⸗ 
nete Perſonen des Preßburger Comltats, dann 
das Comitats⸗Banderkum und die bewaffnete 
Buͤrger⸗Millz, begleiteten dieſelbe thells bis 


an die Grenze des ſtaͤdtiſchen Gebets, theils 


aber auch bis Kittſee, wo ſie von dem Bande⸗ 
rium des Wiefelburger Comltats uͤbernommen 
und weiter geleitet wurde. 


SR 


Nach einer am zten d. M. don Seite des Mas- 


aiſtrats dieſer koͤnigl. Freiſtadt erlaffenen Be⸗ 
ſtimmung, beginnt am 13. d. M. die Weinleſe 

im hiefigen Gebirge. Man ſieht zwar nur eis 
nem mittelmäßigen Ertrag, aber in Hlinſicht 
der Guͤte einem Weine entgegen, der zu den 
beſſern gezaͤhlt werden darf. — Die ſchon 
lange anhaltende ſchoͤne Witterung dauert auch 
jetzt noch fort und wird die Weinleſe ſehr be⸗ 
guͤnſtigen. ; 


Brüſſel, vom tr. October. 


Se. Majeſtaͤt der Koͤnig reiſt heute, und 
„ Mafjeſtaͤt die Königin nach dem 

aag ab. 
92 beruͤhmte Bildhauer Hr. Flatters hat 
die Buͤſte S. M. des Koͤnigs von Preußen vol⸗ 
lendet, welche nach dem Urtheil des Herrn von 
Humboldt ſehr ſchoͤn gearbeltet und vollkommen 
ähnlich iſt. nri 


Paris, vom 10. Oetober. 


Bel dem Könige war geſtern Abſchleds⸗Di⸗ 
ner. Se. Maj. geht beute in Begleitung des 
Dauphins nach Compiegne ab, von wo er den 
14. d. zuruͤckkehrt. 


Auf einen Bericht des See⸗Minlſterlums ift 
elne koͤnigl. Ordonnanz erſchlenen, durch wel⸗ 
che die Rekrutirung der Seemacht und andere 
Angelegenheiten :ded Seeweſens, neuen Bez 
ſtimmungen unterworfen worden ſind. 


Die Herren von Mackau und Salnt⸗Cruz 
baben den Auftrag, gemeinſchaftlich mit den 
Abgeordneten von Halti, die aus der K. Drz 
donnanz Über die Anerkennung dieſer Republik 
bervorgehenden kommerziellen Verhandlungen 
vorzubereiten, 


In der Sitzung der Akademle der Wlſſen⸗ 
ſchaften vom 4. Oct. hat der Doktor Audouard 
eine neue Anſicht über das gelbe Fieber aufge, 
ſtellt. Er it Verfaſſer der Theorie der An: 
ſteckung, aber er glaubt, daß dieſe Krankheit 
keinem Klima und keinem Himmelsſteiche anz 
gehörte, ſondern daß fie ihren Urſprung auf 
den Sklaven: Schiffen nehme, und aß Ne durch 
‘diefe Schiffe in die Laͤnder gebracht würde, wo 
ſie landeten. Die Vorleſung des Herrn Dok⸗ 
tor Audouard wurde init großer Thellnahme 
angehört, 


Das Journal de Paris will wiſſen, daß der 
Fuͤrſt Metternich, unmittelbar nach der vollzo⸗ 
genen Kroͤnung der Koͤnigin von Ungarn in 
* nach Wien zuruͤckgeellt waͤre, wo⸗ 

elbſt Angelegenheiten von der hoͤchſten Wich⸗ 

tigkeit feine Anweſenheit erforderlich gemacht 
haͤtten. Das Journal fügt hinzu, daß ſofort 
haͤufige Conferenzen mit aa engliſchen Bot⸗ 
ſchafter Statt gefunden haͤtten, daß jedoch das 
übrige diplomatifche Corps erft ſpaͤter von Prefs 
burg zuruͤckerwartet worden ſey. 

Die beiden Soͤhne des braven Canaris find 
in Frankreich angekommen; dieſe beiden jungen 
Leute, welche ſich in dieſem Augenblick zu St. 
Price befinden, werden ihre fernere Erziehung 
in Frankreich erhalten. 

Als die Fregatte Brandywine auf der Rhede 
vor Havre erſchlen, that fie die üblichen Sa⸗ 
lutſchuͤſſe, welche von der Feſtung mit einer 
gleichen Anzahl erwiedert wurden. Die Eins 
wohner von Havre zogen in Menge dem Gene: 
ral Lafayette entgegen; für den Abend waren 
Ihm Serenaden und bel ſelner auf den folgen⸗ 
den Tag anberaumten Abreiſe eine zahlreiche 
Begleitung junger Leute zu Pferde beſtimmt. 
Herr Lafayette befindet ſich wohl und geht di⸗ 
rekt nach feinem Landſitz Lagrange. 

Das Journal des Débats ift über das von 
der engliſchen Regierung ausgegangene Vers 
bot, die Bewaffnungen für Griechenland be; 
treffend, ſehr ungehalten, indeſſen troͤſtet es 
die Griechenfreunde damit, daß ein ſolches Ver⸗ 
bot in England nicht viel zu bedeuten habe, da 
es auf hundertfache Weiſe umgangen werden 
koͤnne. Die Proklamation, bemerkt dieſes 
Blatt, gehoͤrt zu den Bewilligungen, wie man 
ſie oft in England den ungeſtuͤmen Forderungen 
des Continents macht. Nicht entgehen darf es 
uns, daß das angebliche Verbot auf 6 Monate 
beſchraͤnkt iſt. Es iſt mithin offenbar, daß 
das Kabinet von Sanct James hofft, daß das 
Schickſal Griechenlands binnen dleſer Friſt ent⸗ 
ſchieden ſeyn wird, was um ſo wichtiger iſt, 
da es gerabe die 6 Wintermonate find, in dez 
nen die Türfen gemöhnlid das Meer und das 
Feld raͤumen. 

Jeruſalem und Bethlehem haben ſich, wie 
hieſige Blaͤtter melden, empoͤrt, und wurden 
bierzu durch den Paſcha von Damaskus veran⸗ 
laßt, welcher die Kloͤſter der verſchiedenen Re⸗ 
ligions-Partheien, und überhaupt alle Ein; 
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wohner auf das ſchrecklichſte mißbandeln ließ. 
Die Bethlehemiter hatten fich mit dem Gonz 
derneur mit der Summe von 30 Beuteln abge⸗ 
funden, und ihm Buͤrgen als Gewaͤhrmaͤnner 
der Zahlung geſtellt. Da ſie aber erfuhren, 
daß man fie aufs Neue pluͤndern wolle und dte 
Beſatzung von Jerufalem gegen fie ausgeſchickt 
habe, führten fie einen glücklichen Streich aus. 
Sobald dte Truppen Jerufalem verlaffen hatz 
ten, zogen fie in diefe Stadt, fchloffen die 
Thore und zwangen den Gouverneur, fich ihren 
Wuͤnſchen zu fügen. Unterdeſſen waren Araber 
und Bauern auf die aus Jeruſalem ausgeruͤck⸗ 
ten Truppen gefallen und hatten ſie vollſtaͤndig 
zerſtreut. Alles dies wird jedoch keine andern 
Folgen haben, als daß jenes kand neuen Ver⸗ 
wuͤſtungen ausgeſetzt ſeyn wird. 

Das heutlge Journal de Paris ſagt: „Es ſey 
Wahrſcheinlichkeſt vorhanden, daß das Mani⸗ 
feſt der helleniſchen Regierung und die damit 
zuſammenhaͤngenden Inſtruktionen fuͤr den 
Commodore Hamilton unter dem Einfluſſe des 
Sir Fred. Adam entworfen ſeyen.“ x 

Ein von dem Journ. des Débats mitgetheil⸗ 
tes Privatſchreiben aus Trieſt vom 22. Sep⸗ 
tember meldet Folgendes: „Der Commodore 
Hamilton hat nach ſeiner Ruͤcktehr von Hy⸗ 
dra und Napoli nach Smyrna, den Comman⸗ 
dandanten der verſchiedenen europätichen See⸗ 
Stationen erklaͤrt, daß die durch England 
beobachtete Neutralitaͤt auf einer gleichen An⸗ 
wendung der Prinzipien des Voͤlker⸗Rechts 
auf die beiden Kriegfuͤhrenden Theile beruhe, 
daß er ſo eben ſeine ganze Strenge gegen die 
unter falſcher Flagge ſegelnden Seeraͤuber ge⸗ 
übt habe, daß er aber denjenigen europaͤiſchen 
Schiffen, die in Folge eines tadelnswerthen 
Mißbrauchs ihrer neutralen Flagge es verſuch⸗ 
ten, die in gehoͤriger Welſe durch die griechtz 
ſchen Behörden erklaͤrten Blockaden zu verletzen 
oder den tuͤrkiſchen Admiralen und Generalen 
beim Transport von Truppen und Waffen in 
das von den Griechen beſetzte Territorium bez 
huͤlſtich zu ſeyn, niht den mindeſten Schutz 
zugeſtehen koͤnne; daß ein ſolches Benehmen 
von Seite der Neutralen nur dazu diene, imz 
mer neue Ruheſtoͤrungen zu veranlaſſen, indem 
daſſelbe die Griechen gewiſſermaaßen authori⸗ 
fire, ibrerſeits Repreſſalien zu gebrauchen. 
Außerdem fol er dem Commandanten der oͤſterr. 
Escadre, Major Accourti, erklaͤrt haben, daß 


er ihn bei feinen Reklamationen gegen die griez 
chiſche Reglerung wegen Reſtitution der nach 
Napoli aufgebrachten und daſelbſt zurückgebals - 
tenen oͤſterr. Schiffe keines weges unterſtuͤtzen 
koͤnne, da nach den von England anerkannten 
Prinzipien diefe Schiffe bei Verletzung der, 
Neutralität auf friſcher That angehalten wor⸗ 
den waͤren. Hr. Accourti hat dem gemaͤß die 
oͤſterr. Schiffe benachrichtigen laſſen, ſich vor» 
laͤufig aller Verbindungen mit der tuͤrk. Marine 
zu enthalten.“ 

Man fchreibt aus Vigo, daß Engländer mit 
den Verſuchen, die Schaͤtze der alten Galllonen 
in dortiger Bucht aus dem Meeresgrunde zu 
heben, den Anfang gemacht haben. 

Die amerikaniſchen Journale ſind voll von 


Beſchwerden uͤber die Intriguen der engliſchen 


Kaufleute im ſuͤdlichen Amerika. Legtern iſt 
es gelungen, die peruaniſche Regierung zu etz 
nem Dekret zu vermoͤgen, wodurch der Eln⸗ 
gangszoll von allen aus den vereinigten Staa⸗ 
ten von Nordamerika kommenden Baumwollen⸗ 
waaren um 10 pCt. erhöht wird, fo daß in 
Zukunft die Amerikaner 40 pCt. bezablen wer⸗ 
den, waͤhrend die Englaͤnder nur 30 pCt bezab⸗ 
len. — Denſelben Journalen zufolge ſoll un⸗ 
ter den Truppen Bolivars ein Aufruhr angezet⸗ 
telt, allein vor dem Ausbruch unterdruͤckt wor⸗ 
den ſeyn. Die Unruhen in Chili dauern noch 
immer fort. 

Auf Hayti tft dle Ruhe vollſtaͤndig wieder 
hergeſtelt. Ein Haupt der Aufruͤhrer, der 
General Touſſalnt, Schwager des Koͤnlgs 
Chriſtoph, hat ſich erſchoſſen. 

Ein uͤber Cadix eingelaufenes Schrelben aus 
Peru meldet Folgendes: Neulich verlangte ein 
wegen Mord zum Tode verurtheilter Neger, 
Bolivar zu ſprechen, um ihm eine wichtige 
Entdeckung zu machen. Bollvar verfuͤgte ſich 
zu dem Neger, und diefer fragte, ob Bolivar 
ibm das Leben ſchenken wolle, wenn er, der 
Neger, ihm das Seinige retten wuͤrde? Bo⸗ 
lipar, anfangs ſtutzig, erwiederte endlich: 
„Ich werde dich begnadigen, wenn du vor dem 
Eintritt der Stunde deiner Hinrichtung mir 
die Beweiſe deiner Ausſagen verſchaffſt.“ 
„Nun wohl, rief der Neger, durchſuchen Sle 
das Zimmer Ihres Kammerdieners, Sie wer⸗ 
den dort einen Dolch finden, ganz dem ähnlich, 
mit dem ich den Monteagudo erflochen habe.“ 
Bolivar fand den Dolch, und der Neger wurde 
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begnadigt. Mehr als 500 Perſonen in Lima, 
die an dieſer Verſchwoͤrung Thell gehabt, ſol⸗ 
Hi ta Folge der Entdeckung arretirt worden 
eyn. i 


London, vom 8. October. 


Es circulirt eine, von der im Courier gege⸗ 
benen ſehr verſchiedene Erzählung uͤber den 
wichtigen Gegenſtand der Parlaments⸗Aufloͤ⸗ 
fung. Man will wiſſen, Hr. Canning ſey, 
was die Meinung barüber betrifft, in der Minz 
berzahl geweſen, und da er fich in gewiſſem Gras 
de durch fein Wort zur Unterſtützung derer von 
fetner Parthel, die Sitze im Parlament haben 
und ſolche bei der, über die katholiſche Sache 
herrſchenden Aufregung zu verlieren Gefahr 
laufen, gebunden fühlte, habe er fogleich ers 
klaͤrt, daß wenn eine unverzuͤgliche Aufloͤſung 
beſchloſſen wuͤrde, er ſeine Resignation einrei⸗ 
chen werde. Dies meldete Graf Liverpool dem 
Koͤnige, und da dafuͤr gehalten ward, daß 
Hrn. Cannings Dienfte nicht entbehrt werden 
könnten, fo wurde jeder Gedanke an eine Auf⸗ 
loͤſung im Laufe d. J. aufgegeben. 

Der Courier iſt der Meinung, daß das Par⸗ 
lament vom zten Januar weiter bis zu den ers 
ſten Tagen im Februar prorogirt, alsdann 
aber wuͤrklich verſammelt werden wird. 

In dem Rathsbefehl, welcher mit der koͤnigl. 
Proklamation vom zoſten v. M. verbunden 
worden, wird blos die Ausfuhr von Kanonen, 
Moͤrſern, Kugeln nnd Granaten jeder Art auf 
6 Monate verboten. „Des Kleingewehrs,“ bes 
merken dle Times, „geſchleht feine Erwähnung, 
eine Auslaſſung jedoch, die von geringer Be⸗ 
deutung ift, wenn dle Zuführen von reellem 
Werth an Schiffen, Kanonen, Schiffsmu⸗ 
nition und Seeleuten den ungluͤcklichen Grte⸗ 
chen vorenthalten werden.“ — Wir ſind er⸗ 
ſtaunt, heißt es dagegen in den New⸗Ti⸗ 
mes, daß man in der bekannten Proklamatlon 
die Stelle uͤberſieht, welche den Grlechen ſo 
günftig If, und fie für jeden Nachtheil entz 
ſchaͤdigt, welchen im Uebrigen diefe Proclama⸗ 
tion für fie hat. In dieſem Theil befiehlt Se. 
Majeſtaͤt feinen Unterthanen, gegen die bope 
Pforte und gegen bie Griechen eine ſtrenge Neu⸗ 
tralitat zu beobachten. Hierin liegt offenbar, 


daß Großbrittannien die Griechen als eine 


kriegfuͤhrende Macht anerkannt, und dieſe Aner⸗ 
kennung von Selten einer Macht wie Groß⸗ 


brittannien, iſt den Griechen fo viel werth, als 
elne Armee. sähe 

Die engliſche Seemacht ‚unterhält jetzt zwoͤlf 
Stationen. 1) In der Themſe und der Med⸗ 
wah 20 Schiffe unter dem Vlce⸗Admiral Niz 
chard Moorſon; 2) in Portsmouth und den 
Duͤnen 14 Schiffe unter dem Admiral Georg 


Martin; 3) in Plymoutd und Falmouth 


29 Schiffe unter dem Admiral J. Saumares; 
4) in Irland 8 Schiffe unter dem Vice⸗Admi⸗ 
ral Plampin; 5) in Liſſabon 5 Schiffe unter 
dem Vice⸗Admiral Lord Amelius Beauclerc; 
6) im Mittelmeer 14 Schiffe unter dem Vice⸗ 
Admiral Harry Neale; 7) in Weftindien 20 
Schiffe unter dem Vice⸗Admiral L, W. Halss 
ted; 8) in Halifax und Newfoundland 8 Schiffe 
unter dem Contre⸗Admiral W. T. Lake; 9) in 


Suͤdamerika 10 Schiffe unter dem Contre⸗Ad⸗ 


miral Georg Eyre; 10) an der Küfe von 
Aftika 10 Schiffe unter dem Commodore Huls 
len; 11) am Vorgebirge der guten Hoffnung 
6 Schiffe unter dem Commodore Chriftian; 
12) in Oſtindien 13 Schiffe unter dem Contre⸗ 
Admiral Bringham. Im Ganzen 155 Schiffe. 
Ueberdies werden 10 Schiffe zu beſonderem 
Dienft verwendet. 

Die Einnahmen des Trimeſters, welches 
mit dem ro. Oktober ſchließt, find welt ſtaͤrker, 
als die im vorigen Jahre. Die Einnahme der 
Douanen betraͤgt 3,400,000 Pfund, mithin 
160,000 Pfd. mehr als im vergangenen Jahre. 

Der Werth des Geldes hat in der City eine 
große Veränderung erlitten; man kann jetzt ges 
gen Deponirung von Conſols zu 2 und 25 pet. 
pr. Jahr anleihen. Man discontirt die Scheine 
der Banquiers zu 3 und die der Kaufleute zu 
4 pCt. Diefe plögliche Veränderung in dem 
Werthe des Geldes möchte ſchwer zu erklären 
ſeyn; man ſagt, daß dle Kapitaliften wegen 
der 6 Mill. Dividenden, die die Bank fo eben 
ausgezahlt hat, viele Kapitalien auf den Markt 
geworfen haben. l 15 

Kuͤrzlich wurde ein Deutſcher, Namens 
Schulz, vor den Lord⸗Mayor gebracht, wel⸗ 
cher Herrn von Rothſchild auf offener Straße 
beim Kragen gefaßt und nicht eher los laſſen 
wollte, als bis er ihm einen Paß nach Manche⸗ 
fer verſchafft habe. Ein Straßen⸗Aufſeher 
befreite Hrn. Rothſchild von dem zudringlichen 
Relſenden, der fid) vor dem Lord⸗Mayor das 


mit verantwortete: Er habe fidh an Herrn 


Rothſchild gewendet, well dieſer alles koͤnne, 
= er nur wolle, und fo könne er ihm auch 
elnen Paß nach Mancheſter geben. Auf Ver⸗ 
wenden des Herrn Rotbſchild wurde der Ver⸗ 
haftete wieder frei gelaſſen. 

In dem Eskurial befindet ſich eln merkwuͤr⸗ 
diges Manuſcript uͤber die Gold⸗ und Silber⸗ 
Minen in Spanien, woraus erhellt, daß dieſe 
Minen auf Befehl des Staatsraths verlaſſen 
werden mußten, und im Herbſt 1535 gefchlof: 
ſen wurden, weil fie dem Unternehmungsgelſtt 
der neuen Welt ſchadeten. 

Ein Schreiben aus Rio⸗Janeiro vom 28ſten 
Juli in den Times ſagt: „Der Kaifer wußte 


um alles, was in Portugal vorging; aber man. 


vermuthet allgemein, daß nur er allein das 
Geheimniß kannte, und daß ſelbſt feine Mints 
ſter nichts darum wußten. Letztere beſitzen we⸗ 
der den Character, noch die Neigung, des Kaiz 
ſers Planen Hinderniſſe in den Weg zu legen. 
Der Miniſter der aus waͤrtigen Angelegenhelten 
rechnet darauf, für den Antheil, den er an dies 
ſen Verhandlungen genommen, zum Baron ge⸗ 
macht zu werden. Der Marineminiſter, obs 
gleich ein geborner Brafilier, ſoll ſich der Sache 

ortugals mit vlelem Eifer angenommen ha⸗ 
ben; aber diejenigen, bie feinen Character ken⸗ 
nen, n, daß es auch in Hoffnung elz 
nes Ditels geſchah. Mit ſolchen e 
if die Wahrſcheinlichkelt, daß die Unabhaͤngig⸗ 
keit dieſes Landes anders als dem Namen nach 
anerkannt werde, ſehr klein, und wenn die Be⸗ 
dingungen, welche hler das Geruͤcht in Umlauf 
bringt, wirklich eingeraͤumt ſind, ſo hat die 
Unterhandlung nur die Grundlage zu einer an⸗ 
dern und blutigern Revolution, als die fruͤhere 
war, gelegt.“ 

Sowohl zu Pernambucco als zu Maranham 
hat große Duͤrre beinahe Hungersnoth veran⸗ 
laßt. Dle Bewohner im Innern ſtroͤmten nach 
der Kuͤſte zu, und die Indſaner überfielen, von 
Verzwelflung getrieben, die Anſiedelungen, und 
mordeten, wer ihnen in den Weg kam. Die 
Reis⸗Erndte war ganz mißrathen, und die 
Baumwollen⸗Erndte lieferte kaum die Haͤlfte 
des gewoͤhnlichen Ertrages. - 
Die brittiſchen Beſitzungen von Sincapore 
und Penang werden mit jedem Tage wichtiger 
und bluͤhender. Sincapore hat jetzt einen febr 
vortheilbaften direkten Handel mit Siam eroͤff⸗ 
net; mehrere brittiſche Haͤuſer haben ſich in 
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Bangcock, dem Haupthandelshafen Slams, 


niebergelaffen, und die neueſten Berichte von 
dort, vom 3. Maͤrz, lauten ſehr guͤnſtig. Die 
Siamer ſind gegen die Englaͤnder aͤußerſt zu⸗ 
vorkommend, und ſelbſt der Koͤnig ſandte dem 
brittiſchen Reſidenten von Sincapore, Herrn 
Crawfurd, ein Geſchenk von 1000 Pecal Zucker, 
das an Ort und Stelle 2500 Pfd. St. werth 
iſt. Die Stadt Minto auf Banca iſt durch 
Feuer gänzlich zerſtoͤrt worden. 

Man fchreibt aus Lima vom Juni, daß Ges 
u Rodil (der, wo er Verrath in der Gars 

ifon ahne, mit aͤußerſter Strenge verfahre,) 
fih, bei der Unangreifbarkeit der Forts von 
Callao durch die in den Händen der Belagerer 
befindlichen Mittel, noch wohl drei, vier, fünf 
Monate, ja laͤnger halten koͤnne, da die Gar⸗ 
nifon täglich Gelegenheit zum reichlichſten Fiſch⸗ 
fange habe. Doch ſeyen unter der Beſatzung 
nur 300 M., denen er außerhalb der Feſtungs⸗ 
werke trauen koͤnne. 


Madrit, vom 3. October. 


Der Koͤnig hat wieder einen Gichtanfall ge⸗ 
habt. Vorgeſtern, als am Tage der Befrelung 
Sr. Maj. aus Cadix, hatten 4 Compagnien 
Artillerie und 70 Cavaliere von dem Corps der 
Madriter Freiwilligen den Dienſt im Eskurial. 

Die berathende Regierungs-Junta hat ihre 
Arbeiten mit einer Adreſſe an den Koͤnig begon⸗ 
nen, in welcher ſie bemerklich macht, daß dle 
Unwiſſendeit einiger, und die Unerfahrenheit 
der Mehrzahl der Beamten der oͤffentlichen Ver⸗ 
waltung vornehmlich ſchade. „Wir werden, 
beißt es, in dieſer Adreſſe, Euer Majeſtaͤt 
nichts verbergen, nichts entſtellen, unſere Be⸗ 
reitwilligkeit wird durch keine Ruͤckſicht, durch 
kein Intereſſe, durch keinen Partheigeiſt und 
durch keine Furcht vor Verfolgungen, welchen 
die Wahrheit zuweilen ausgeſetzt iſt, gehemmt 
werden; mit Unerſchrockenheit werden wir allen 
Intriguen Trotz bleten. Der Ruhm Ew. Ma⸗ 
jeſtaͤt, der Glanz und die Erhaltung der Ein⸗ 
heit des Thrones und des Altars, und die 
Wledererhebung der Monarchie zu dem Range, 
welchen ſie fruͤher unter den Staaten von Eu⸗ 
ropa einnahm, die Sorge fuͤr den oͤffentlichen 
Credit, die Vorſchlaͤge zu noͤthigen Reformen 
und Abänderungen, die Abkuͤrzung zu großen 
Penſionen und Beſoldungen, — dies ſind die 
Gegenſtaͤnde, mit denen wir uns vornehmlich 


/ 
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beſchaͤftigen werden.“ — Von Selten des Mi⸗ 
niſtertums find dieſer Junta folgende Fragen 
zur Berathung vorgelegt worden: 1) Iſt es 
gut eine Amneſtle bekannt zu machen, und wie 
weit kann man gehen, um den doppelten Zweck 
zu erreichen: die Gemuͤther zu beruhigen, ohne 
den Rechten des Thrones etwas zu vergeben? 
2) Welches ſind die Mittel, wodurch wir un⸗ 
ſere Kolonien beruhlgen und zum Geborſam un⸗ 
ter das Mutterland bringen koͤnnen? 3) Wel⸗ 
che Perſonen find am geelgnetſten eine Anleihe 
unter den guͤnſtigen Bedingungen zu machen. 
4) Iſt es gut, das Aa e Gala ganz 
aufzugeben, oder es nur zu beſchraͤnken, und 
5 77 wuͤrden dann die noͤthigen Abaͤnderun⸗ 
gen ſeyn? 

Herr Ugarte behält ein jaͤhrliches Trakta⸗ 
ment von 40,000 Realen, um daſſelbe im Aus⸗ 
lande zu verzehren, indem er vor Ablauf von 
zwei Jahren nicht ins Vaterland zuruͤckkom⸗ 
men darf, was zu verhindern ſtrenge Befehle 
nach den Grenzen erlaſſen worden ſind. 


Da die Sachverſtaͤndigen, welchen der an⸗ 
gebliche Brief des Herrn Gordon an Beſſieres 
vorgelegt worden war, erklaͤrten: daß derſelbe 
nicht von der Hand des Herrn Gordon ſeyn 
koͤnne, ſo iſt derſelbe aus ſeinem Verhaft in 
dem adeligen Seminarium, in ſein Haus zu⸗ 
ruͤckgebracht worden, und duͤrfte naͤchſtens 
feine Freiheit wieder erhalten. 


Den Jeſulten genuͤgt es noch nicht, daß man 
ihnen die Univerfitäten übergeben hat, fie baz 
ben es durchgeſetzt, daß ihnen auch das ader 
lige Seminar übergeben worden iſt, welches 
jedoch erft Im naͤchſten Jahre wieder eingerich⸗ 
tet werden kann. 

Der Pollzei⸗Intendant von Valencla hat die 
Nachricht von der Entdeckung einer Verſchwoͤ⸗ 
rung in Valencia hierher gebracht. Die Apo⸗ 
ſtoliſchen hatten die Leitung derſelben einem 
Geiſtlichen, Namens Pujol, uͤbertragen, wel⸗ 


cher mit andern ſeines Standes verhaftet wor⸗ 


den it. — Man hat, meldet der Conſtitutlo⸗ 
nell, 7 Theilnebmer der Carliſtiſchen Bande in 
Valencka auf oͤffentlichem Marktplatze erſchoſ⸗ 
ſen, allein dieſe Bande, die anfaͤnglich nur 
50 Mann ſtark war, iſt bereits zu 400 Mann 
angewachſen. — Die Bande von Ortihuela in 
der Provinz Burgos iſt noch zahlreicher; man 


ſchaͤtzt fie auf 500 Reiter und 200 Fußgaͤnger, 


was jedoch uͤbertrieben ſeyn duͤrfte. 


Es find Befehle gegeben, die in Ferrol, Ca⸗ 
dix und Carthagena abgetakelt liegenden Schiffe 
in einen dienſtfaͤhigen Stand zu ſetzen. Die 
Regierung hat die Nachricht erhalten, daß die 
Brigg Aquiles, ſobald fie den Abfall des Schlf⸗ 
fes Afta merkte, fofort den Weg nach Manila 
eingeſchlagen habe. 


Wle man hoͤrt, fo find 3500 Mann von den 
nach Havanna beſtimmten Truppen, von Cos 
runna dorthin abgeſegelt. 


Ca dix, vom 20, Segtember. 


Seit einigen Tagen läßt die Polizei es durch⸗ 
gehends verwehren, gewiſſe politiſche Abzel⸗ 
chen zu tragen, die ſie bemerkt baben will; un⸗ 
ter anderen an Mannshuͤten Schleifen in Form 
eines Galgens, die Einige, um Riego und Ems 
pecinado zu verehren, tragen ſollen; und bei 
Frauen, Kaͤmme in den Haaren in der Form 
eines C., was carllſtiſch ſeyn ſoll. 


St. Petersburg, vom 8. October. 


Am r. d. wurde ein neues Linlenſchiff von 
84 Kanonen, „der Hangudd,“ in Gegenwart 
des Marine-Miniſters und einer Menge Zus 
ſchauer, die am Ufer der Newa ſtanden, vom 
Stapel gelaſſen. Dieſes Schiff iſt das erſte In 
Rußland, was nach dem Saggins ſchen Syſtem 
gebaut iſt. 

Am katen Auguft erhob ſich in der großen 
Straße von Moskau bei hellem und ſchoͤnen 
Wetter, ploͤtzlich ein Wirbelwind oder eine 
Landhoſe, wodurch der Maire der Stadt und 
fein. Bedlenter in einer zwelſpaͤnnigen Droſchke 
aufgehoben und einige Sagenen fortgeſchleudert 
wurden, und dabei nicht unbedeutende Quet⸗ 
ſchungen erhielten. Die Droſchke wurde faſt 
gänzlich zerbrochen. Das ganze währte nur 
einige Momente und hat weiter keinen Schaden 


gethan. ; 
Stockholm, vom 4. October. 


Beim Gute Hwiderup in Schonen hat ſich 
in den letzten Tagen ein hier im Norden unge⸗ 
woͤhnliches Ereigniß zugetragen. Eine Frau 
hatte, um beſſer arbeiten zu koͤnnen, ihren 
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Säugling ſeitwaͤrts in Sicherheit auf dem Fels 
de gelegt, und als fie ſich mit den übrigen Arz 
beitern etwas entfernte, ſchlaͤgt ein Adler nie⸗ 
der und fuͤhrt das Kind mit ſich fort. Wie die 
Mutter das Schreien des Kindes in der Luft 
boͤrt, wird fie wahnſinnig, und die ungluͤckli⸗ 
che Frau befindet ſich jetzt im Hospitale zu 
Malmoͤ. 
decken koͤnnen, wo der Adler feinen Raub ver⸗ 
zehrt hat. f 


Die Sache mit den verkauften Kriegsſchiffen 


ſoll nun beſtimmt geſchlichtet ſeyn, ſo daß ſie 
von Karlskrona werden abſegeln koͤnnen. 


Hydra, vom 27. Auguſt. 


Am 26. d. Abends kam die griechiſche Schiffs⸗ 
abthellung von ihrem Zug nach Alexandria wie⸗ 
der hierher zurück. — Unſre Flotte verfolgt 
den Kapudan⸗Paſcha, der ſich dei Rhodus be⸗ 
findet. — Ibrahim⸗Paſcha hat fih, mit Zu⸗ 
ruͤcklaſſung von 2000 Mann Beſatzung in Tri⸗ 

olizza, nach Navarin gezogen, und wird ohne 

weifel in unſre Haͤnde fallen. Der Aufſtand 
auf der Inſel Creta (Kandia) iſt ein Ereigniß, 
das die wichtigſten Folgen haben wird. — Die 
zu Smyrna angekommene amerikaniſche Flotte 
wird hier täglich erwartet. Wir ſind am Vor⸗ 
abende merkwuͤrdiger Ereigniſſe. (Dieſe Nach⸗ 
richten kamen uns am 12. October in einem ei⸗ 
genhaͤndigen Schreiben des geheimen Secre⸗ 
tairg des Senats auf Hydra zu, von dem wir 
auch Morgen naͤhere Umſtaͤnde uͤber den Ver⸗ 
ſuch der Griechen gegen Alexandria geben 
werden.) 


In der officlellen Zeitung von Hydra, dem 
„Geſetzesfreund“, dermalen von Hrn. N. 
Skuffos, geheimen Sefretair des Senats 
von Hydra, redigirt, lieſt man folgenden Ar⸗ 
tikel: „Jedermann weiß, daß fo wie es ſcham⸗ 
bringende Siege giebt, auch zuweilen Nleder⸗ 
lagen ehren- und ruhmvoll find. Unter diefe 
letztern gehoͤrt der neuliche Verſuch unſerer kuͤh⸗ 
nen Seeleute, der nichts Geringeres zum Zweck 
batte, als die ganze ägyptiſche Flotte ſelbſt im 
Hafen von Alexandria zu verbrennen. Der 
Verſuch mißlang unglücklicherweife. Der 
Menſch denkt, Gott lenkt. Das Unternehmen 
wird dennoch in den Augen der Nachkommen 
groß und heldenmuͤthig erſcheinen, und einen 


Man hat die Stelle noch nicht ent⸗ 


neuen Beweis von dem Muthe und der Uner⸗ 
ſchrockenheit unſerer treflichen Seeleute, fo 
wie von dem Patriotismus unſers Volks, ab⸗ 
geben. Drei Brander, befehligt von dem 
tapfern und befcheidenen Conſtantin Canaris, 
und geleitet durch zwei Kriegsſchiffe, deren 
eing von dem wuͤrdigen Capitain Emanuel Tom⸗ 
bazis, das andre von dem tapfern Ant. G. 
Kriagi kommandirt waren, faßten den rieſen⸗ 
mäßigen Plan, den augenfcheinlichften Gefah⸗ 
ren zu trotzen, Hinderniſſe zu uͤberſteigen, die 
jedem Andern als Griechen unuͤberwindlich ge⸗ 
ſchienen bätten, die Wachſamkeit der Batte⸗ 
rien zu täufchen, in den Hafen einer der ſtaͤrk⸗ 
ſten Feſtungen unſers gefaͤhrlichſten Feindes 
einzulaufen, bei hellem Tage die Flammen mit- 
ten in die Reihen der feindlichen Flotte zu tra⸗ 
gen, ſie mit einem Schlage zu vernichten, und 
Schrecken und Tod bis ins Innere der Stadt 
zu verbreiten. Allein der Verſuch mißlang in 
der Ausführung, durch eine Art Verraͤtherei 
von Seite der Elemente; der Wind ſetzte ſich 
ploͤtzlich um und gab dem Brander des wackern 
Canaris eine entgegengeſetzte Richtung, mo: 
durch er vom Feuer verzehrt wurde, ohne die 
beabſichtigte Wirkung hervorzubringen. Die 
übrigen Schiffe pflanzten die Flagge der Frei⸗ 
heit auf, gleichſam um dem Feinde zu bewelſen, 
daß ſie ſeiner ganzen, wenn auch unverletzt ge⸗ 
bliebenen Macht trotzten, verließen ruhig den 
Hafen von Alexandria, und griffen auf ſhrem 
Ruͤckwege nach Hydra eine aͤgyptiſche Flottille, 
aus 5 Kriegs: und 40 kleinen Cransportſchiffen 
beſtehend an, ſetzten durch Kanonenſchuͤſſe eine 
Brigg von 16 Kanonen in Brand, und mach⸗ 
ten 90 Gefangene. Spaͤterhin bemaͤchtigten 
ſie ſich einer andern Brigg mit 70 Mann, und 
liefen endlich vorgeſtern mit ihrer Priſe in un⸗ 
ſern Hafen ein, Alle wohlbehalten und nur den 
Tod von zwei Tapfern bedauernd, die auf dem 
Bette der Ehre ihr Leben opferten. Wir wiſſen 
zwar nicht, welches Urtheil über biefe fo ritter⸗ 
liche, ſo außerordentliche Unternehmung die 
oberſte und unpartheliſche Richterin der Menz 
ſchen und Voͤlker, die Geſchichte, einſt faͤllen 
wird; aber fo viel ift gewiß, daß man in den 
Annalen der Nationen nur ſelten auf aͤhnliche 
Züge von Heldenmuth ſtoͤßt.“ — Das griez 
chiſche Journal giebt hierauf die nähern Um: 
ſtaͤnde dieſer Expedition nach dem authentiſchen 


m— 
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Berichte des Herrn Diomedes Skuffos, der an 
der N ri Theil nahm, und das Tagebuch 
derſel X 

Expeditlon am 4. Auguſt (neuen Styls) von 
Hydra auslief, und am roten vor Alexandria 
anlangte; daß Canaris ſeinen Brander denſel⸗ 
ben Tag um 5 1/2 Uhr Abends in Brand ſteckte 
und daß der Reſt der Expedition am 26ſten 
Abends wieder zu Hydra eintraf. Auf den 
Augenblick kommend, wo Canaris, nach An⸗ 
zuͤndung feines Branders, in feiner Barke zu 
den andern griechiſchen Schiffen zuruͤckeilte, 
ſagt der Berichterſtatter: „Da ſahen wir, 
nicht ohne ein mit Schmerz gemiſchtes Erſtau⸗ 
nen, eine Kriegsbrigg Sr. allerchrlſtlichſten 
Majeſtaͤt einige Kugeln der Barke des Canaris 
nachſenden, gleichſam als haͤtte der Kapitaln 
einer chriſtlichen Macht von Seite des Paſcha 
von Aegypten den Auftrag erhalten, die grie⸗ 
chiſche Unerſchrockenheit zu beſtrafen, und dem 
Heldenmuth unſerer Matroſen Schranken zu 
ſetzen.“ 


Marſeille, vom 2. October. 


Nachrichten aus Alexandrien vom 21. Auguſt 
melden, daß man anfing, ſich ein wenig von 
dem Schrecken zu erholen, den die kuͤhne Unter⸗ 
nehmung der Griechen dort verurſacht hatte. 
Ohne die Franz. Krlegsbrigg Abeille, welche 
auf die beiden hinterſten Brander feuerte und 
fie zum Wenden noͤthigte und ohne das Aufkom⸗ 
men des Windes, das den erſten Brander ab⸗ 
treiben machte, wuͤrden wenig Schiffe der all⸗ 
gemeinen Zerſtoͤrung entgangen ſeyn. Der Pa⸗ 
ſcha war noch immer ſehr erzuͤrnt und wollte 
fich wegen diefer Unternehmung rächen, Seine 


Einſchiffung jedoch, um die Grlechiſche Flotte 


aufzuſuchen, wurde von vorn herein als eine 
wahre Windbeutelei angeſehen. Kurz vor ſei⸗ 
nem Auslaufen hatten die Griechen noch ein 
Paar Schiffe von einer Convoi, die von der 
Kuͤſte Karamaniens kam, angegriffen und ge⸗ 
nommen oder verbrannt. Es hieß allgemein, 
der (uͤbrigens vom Paſcha mit der aͤußerſten 
Hoͤftichkeit aufgenommene) Kapudan⸗-Paſcha fei 
mit ſeiner Flotte bloß dorthin gekommen, um 
fie zu verprovtantiren und Geld zur Bezahlung 
der Mannſchaft zu begehren. 


en fuͤhrte. Es erhellt daraus, daß die 


Nachrichten aus Morea zufolge ſcheint Ibra⸗ 
him ſehr nach der Ankunft feifher Truppen zu 
verlangen und ſelne Araber fcheinen der ſtrenge⸗ 
ren Jahres zeit mit Schrecken entgegen zu ſehen. 
Ein Arzt, der kuͤrzlich von ſeinem Heere zurüds 
gekehrt iſt (etwa Hr. Millingen?) beſtaͤtigt diez 
ſes und verſichert, daß feine, an der Grenze 
Abyſſiniens gebornen Soldaten, das Griechiſche 
Klima nicht vertragen koͤnnen und ſchon eine 
bedeutende Sterblichkeit unter ihnen herrſcht. 


Selef, vom 6, October. 


Angekommene Schiffe und Briefe aus den jos 
niſchen Inſeln haben unſern Platz mit Neulg⸗ 
keiten angefuͤlt. Man ſagt, daß Ibrahlm⸗ 
Paſcha Tripolizza, nachdem er es zuvor ange⸗ 
zündet, verlaſſen und fich in Navarino konzen⸗ 
trirt hat. Andere Nachrichten ſagen, daß bei 
einem Streit zwiſchen Ibrahim⸗Paſcha und 
dem Paſcha von Candia, erſterer den letztern 
durch einen Piſtolenſchuß getoͤdtet hat, und 
daß wiederum Ibrahim durch einen Neffen des 
getoͤdteten Paſcha durch einen andern Piſtolen⸗ 
ſchuß zu Boden geſtreckt wurde. Man fagt 
auch, daß die Inſel Poro, Hydra gegenuͤber, 
im Meerbuſen von Athen, von den Grlechen an 
die Amerikaner abgetreten worden ſei, welche 
dieſen Platz befeſtigen. Man ſagt, daß eine 
engliſche Eskadre von vielen Segeln außerhalb 
Malta begegnet worden ſel, und daß fie ihre 
Richtung nach Morea genommen habe. Mau 
ſagt, daß eine oͤſterr. Brigantine mit tuͤrkiſcher 
Ladung und türfifchen Paſſagleren von Alexau⸗ 
drien kommend, von einer griechlſchen Goelette 
angegriffen worden fei, und daß die Griechen, 
drei Tuͤrken von hohem Range gefangen genom⸗ 
men und die übrigen mit dem Capitaln und der 
Mannſchaft getoͤdtet, und das Schiff in den 
Grund gebohrt haͤtten. Man ſpricht auch da⸗ 
von, daß die griechiſchen Miſtiks viele Beute 
gemacht haͤtten; unter andern haͤtten ſie eine 
franzoͤſiſche Brigg, die von ihrer Equipage 
verlaſſen war, und auf der ſich Spuren von 
Blut befanden, in den Gewaͤſſern von Metelin 
genommen. Alles dies muß die Zeit aufklaͤ⸗ 
ren. Doch beſtaͤtigt es ſich, daß die Peſt in 
Modon herrſcht. 


Nachtrag 
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Nachtrag zu No. 125. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 22. October 1825. 


Odeſſa, vom 24. September. 

Wir haben Nachrichten aus Konſtantinopel 
bis zum 16. September: Es ſoll unter den Ja⸗ 
ultſcharen wieder einiges Murren herrſchen. 
Aus dem Archlpel war Kunde eingetroffen, daß 
der Kapudan Paſcha in Alexandria groͤßten⸗ 
theils ohne Segel und Maſten eingelaufen war. 
Dleſe Nachricht, verbunden mit der gleichzeitig 
als ſicher angenommenen, daß Ibrahim Paſcha 
ſich nach Navarin zuruͤckgezogen habe, machte 

große Senſation. 5 


Von der tuͤrklſchen Grenze, 
vom 2. October. 


Die neueſten Nummern der griechiſchen Chro⸗ 
nik vom 24. Aug. bis 7. Sept. enthalten uͤber 
die griechifchen Angelegenheiten folgende Nach 
richten: 

Gaftuni, den 21. Auguſt. Am 17. d. kam 
es bei Karicci zu einem abermaligen Gefechte 
mit den Arabern, in welchem die Griechen ſieg⸗ 
ten und dem Feinde elne große Niederlage zu⸗ 
fuͤgten. Ibrahim⸗Paſcha war inzwiſchen nach 
Neocaſtro marſchirt, nachdem er zu Tripollzza 
2000, zu St. Elia und Iſaci 3500 Mann zu; 
ruͤckgelaſſen hatte. Den nach obiger Schlacht 
erhaltenen Nachrichten zufolge, ſcheint die Ab⸗ 
ſicht dieſes Paſcha's zu ſeyn, ſich mit Lebens⸗ 
mitteln und Kriegs vorraͤthen zu verſehen, und 
dann wieder dahin zuruͤckzukehren. Der Gen. 
Niketas ſammelte dle auf dieſer Seite zerſtreu⸗ 
ten Corps, und marſchirte mit 1000 Mann 
und andern Truppen, welche ihm die Heerhau⸗ 
fen der Generale Kallopolos, Metropetroba 
und Kligali abgaben, in Eilmärfchen nach Arz 
kadlen. — Die Urfachen haben aufgeboͤrt, 
wegen welcher die Peloponnefier bis jetzt vor 
— Feinden zuruͤckwichen. Sie raffen aufs 

eue ihre ganzen phyſiſchen und geiſtigen Kraͤf⸗ 
te zuſammen, und beſetzen nach und nach wie⸗ 
der ihre alten Stellungen. 

Grlechiſches Lager zu Apokouis, den 24ften 
Auguſt. Der General Karalskaki marſchirte 


— klelnen Corps in aller Eil nach Kar⸗ 


peniſt, um die dort zerſtreut liegenden Trup⸗ 
pen⸗Abthellungen zu ſammeln; ſeine dortige 
Anweſenheit wurde von mehreren Gründen 


nothwendig gemacht. Von dorf will er nach 
Baltog, und dann nach Keromeros råen, um 
ſeine Plaͤne zum Verderben des Feindes aus zu⸗ 
führen, Heute erhielten wir Briefe aus dem 
Lager zu Salona, welche uns von einem dort 
vorgefallenen wichtigen Lre ffen Nachricht ges 
ben, in welchem die Griechen ſiegten, mehr 
als 5oo Tuͤrken tödteten und viele verwundeten, 
waͤhrend von den unſrigen nur 11 blieben un 

4 leicht verwundet wurden. 

Griechiſches Lager bei Teromeros, den 24ſten 
Auguſt. Geſtern kamen am Fluſſe Acheloos 
250 mit Lebensmitteln fuͤr das Lager des Kiu⸗ 
taga beladene feindliche Kameele an. Wir war⸗ 
ten nur auf gute Gelegenhelt, dieſen Trans port 
wegzunehmen. Indeſſen haben wir 100 eben⸗ 
falls mit Lebensmitteln für die Armee des Kius 
taga beladene Laſtthiere weggenommen. Die 
Führer wurden ſaͤmmtlich zuſammengehauen. 
Unfere biefige Armee wird täglich verſtaͤrkt. 
Der meifte Thell der Weiber ift aus der Flucht 
wieder in die Helmath zuruͤckgekehrt, wo fie 
die Feldfruͤchte einſammeln, ſich mit der Jagd 
und mit der Weinleſe beſchaͤftigen. Der groͤßte 
Theil des Gebietes von Keromeros ift von den 
Tuͤrken geraͤumt. 

Folgendes iſt der weſentliche Inhalt eines 
Berichtes des Generals Zaimi vom 25. Auguſt. 
Der Paſcha hinterließ zu Tripollzza 3000 Mann, 
marſchterte in die Ebene von Leontari, und 
ſchlug zu Iſari fein Lager auf. Dorthin ſchickte 
er feine Kavallerie, einen Theil des Fußvolkes 
und die Laſtthlere fuͤr den Armee⸗Bedarf. Er 


ſelbſt blieb im Lager, um Meiſter der Defileen zu 


ſeyn. Er hatte in dieſer Stellung oͤftere Gefechte 
mit den Arkadiern und andern Corps. Auf der 
anderen Seite machte die muthige Infanterie, 
deren Rüden durch Berbent gedeckt war, einen 


Angriff auf die Feinde, deren ſte in mehreren 


Schar muͤtzeln uͤber 400 toͤdteten. Der Ober⸗ 
general befahl, die außer Tripoligga bis Plana 
aufgeſtellten Türken anzugreifen, um fie von 
Tripollzza ganz abzuhalten. Wir hinterließen 
dort eine hinreichende Macht, um dem Feinde 
die Spitze bieten zu koͤnnen. Andere Armees 
Corps ruͤcken nach Leontari, um dem Paſcha 
den Durchzug nach Berbeni zu verwehren, und 


— 


allen Seiten zu ſchlagen. 


Verluſt viel größer geweſen ſeyn. 
euch die Wahrheit“, ſchließt Zaimi ſeinen Be⸗ 


gen gefangen nehmen koͤnnen. 
funfzig Mußketen wur den erbeutet. 
ten wieder in unſer Lager bei Diaſelos, und ſu⸗ 
chen die Feinde abermals zu ſchlagen, die wir 
morgen anzugreifen gedenken.“ 

Ibrahim⸗Paſcha hat ſeine ruͤckgaͤngige Bes 
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ihn in dem Meſſeniſchen Meerbuſen zuſammen⸗ 
zu drängen. Es fließen 600 Mann von Berz 
beni zu den Grlechen. Dieſe thellten ihre Ars 
mee in verſchiedene Corps, um den Feind auf 
Hierauf begann der 
wirkliche Angriff auf die Araber, welche in el⸗ 
ner einzigen Stunde in die Flucht getrieben wur⸗ 
den. Die Griechen behaupteten den Platz; der 
Feind verlor einige hundert Todte und Gefan⸗ 
gene. Die übrigen Corps konnten nicht fo 
ſchnell vordringen, ſonſt wurde der feindliche 
„Ich ſage 
richt, „wir haͤtten tauſend toͤdten und die übel: 


Zweihundert 
Wir ruͤck⸗ 


wegung von Tripolizza fortseſetzt und fid) ges 


gen Niſt, nach Andern gegen Navarin gewen⸗ 


det. Man ſchließt daraus, daß er ſehr ge⸗ 


ſchwaͤcht ſeyn mag. 


Vermiſchte Nachrlchten. 
An Donnerſtag, als am 13. October Abends, 
ſtarb zu Halle der bekannte Profeſſor und Dr. 


der Theologie, Chr. Knappe, an Alters ſchwaͤche. 


e 


Die Freiberger Berg⸗Akademle zaͤblt zum 
erſtenmale uͤber 1oo Studirende. Außer der 
Mebrzapl von Inlaͤndern bat man jetzt dort 9 
aus Preuſſen, 7 aus Baden, 2 aus Balern, 
2 aus Reuß, 1 aus Sachſen⸗Welmar, einen 
aus. Sachſen-Koburg⸗Saalfeld, einen aus 
Braunſchweig, 1 aus Naſſau, I aus der 
Schweiz, 1 aus Holland, 1 aus Daͤnemark, 
1 aus Norwegen und 2 aus dem aſtatiſchen 
Rußland. 


; Seltene Fruchtbarkeit. 
Ende September 1824 wurden in einem Gar⸗ 
ten bei Silberberg 287 Korn geſaͤet. Dieſe has 


ben einen reinen Ertrag von 117,644 voͤllig aus⸗ 


gewachſenen Koͤrnern gegeben. Darunter waren 


wei Kornſtauden der hoͤchſten Fruchtbarkeit; 


die Eine fo 1055 und die Zweite fo 1077 aus ge⸗ 
wachſene Körner hatte. Der längfte Stroh⸗ 
halm, incl. der Aehre, war 6 gee a Zoll Rheins 
laͤndiſch . und die Blaͤtter zum 

dis 2 Fuß und druͤber 


ell 
in der Laͤnge. Wäre das Verwaltung betrachtet, da der wahre Anſtoß 


Korn nicht ſo fer. gon den im Garten befindli⸗ 


chen Obſtbaͤumen überſchattet geweſen, und 
hätte das Schlofen: Wetter den 11. Mai nicht 
großen Schaden daran verurſacht, ſo muͤßte 
der Ertrag noch viel Höher geweſen fein. ` 


Zu Genf ift ein Manegeſchlff, das zweite, 
welches nun auf dem Feſtlande vorhanden ift, 
vom Stapel gelaſſen worden. Es wird durch 
vier Pferde in Gang gebracht, die ſich in der 
Mitte deſſelben in einem runden Haͤuschen be⸗ 
finden, und die Raͤder in Bewegung ſetzen; es 
legt eine Stunde Wegs in 45 bis 50 Minuten 


zuruck. Es kann bei 200 Perſonen aufnehmen. 


Ein aͤhnliches Boot ſoll eine Verbindung zwi⸗ 
ſchen Duhy, dem Hafen von Lauſanne und 
dem Staͤdtchen Evlan in Savoyen, unterhal⸗ 
ten. Gie dürften ſchwerlich die Concurrenz 
mit den Dampfbooten aushalten. 


Ein Relſender (meldet das Bruͤſſeler Oracle) 
bemerkt uͤber die gegenwaͤrtig in Frankreich 
berrſchende Stimmung unter Anderm Folgen⸗ 
des: Der Partbeigeiſt ift jetzt in Frankreich 


Immer mehr im Verſchwinden; die alten Ans 


baͤnger Napoleons, die man nicht mit den fis 
beralen verwechſeln darf, werden immer mes 
niger zahlreich: dieſen war es vor allen Din⸗ 
gen um militairiſchen Ruhm, um auf den 
Schlachtfeldern erworbene Auszeichnungen, 
und um die höheren Stellen in der Armee zu 
tbun. Von ſo etwas iſt jetzt nicht mehr die 
Rede; der Eigennutz ift gegenwärtig an dle 
Stelle deſſen getreten; was man unter der K. 
Regierung den Ruhm nannte. Ein jeder hat 
es nur mit feinen Peivat⸗Intereſſen zu thun. 
In Paris dreht fih alles um die Boͤrſenge⸗ 
ſchaͤfte und in den Provinzen iſt die geſammte 
Thaͤtlgkeit auf die Vervollkommnung des Acker⸗ 
baues und der Manufacturen gerichtet, und in 
der That übertreffen die Fortſchritte dieſer betz 
den Hauptinduſtrlezweige die kuͤhnſten Erwar⸗ 
tungen. Um ſich von dieſer Behauptung zu 
überzeugen, muß man Städte wie Rouen, St. 
Quintin, Rubatg ꝛc. ſehen, oder eine Wande⸗ 
rung durch die wohlangebauten Departements 
der derſchiedenen Theile des Koͤnigreichs mas 
chen. Das Minliſterlum befindet fid indeß vids 
ſichtlich dieſer Thatſache in einem großen Irr⸗ 
thum, wenn es dieſelbe als das Werk ſeiner 


= 
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fuͤr den gedeihlichen Zuſtand, worin Ackerbau 
und Fabriken ſich gegenwärtig befinden, noch 


aus den Zeiten der kaiſerlichen Regierung herz- 


ruͤhrt, und es nur des Friedens bedurfte, um 
den gegenwärtigen Wohlſtand herbeizuführen. 
Uebrigens ſcheint der eigentliche Nationalgeiſt 
in Frankreich immer mehr zu verſchwinden und 
den Beſtrebungen der Einzelnen zu Begruͤndung 
ihres Privatwohls Platz zu machen. f 


Unter den Beiſpielen von langem Leben ver⸗ 
dient Folgendes bemerkt zu werden. In Ven⸗ 
demont in Lothringen iſt naͤmlich ſo eben ein 
Chirurgus, Namens Timan im 14oſten Jahre 
geſtorben. Dieſer Mann hatte nie ſeinen Ge⸗ 
Geburtsort verlaſſen. Noch am Tage vor ſei⸗ 
nem Tode vollfuͤhrte er an einer bejahrten Frau 
mit vielem Geſchick und feſter Hand die Opera⸗ 
tion des Krebſes. Er war unverhelrathet, 
hatte nle zur Ader gelaſſen, noch je irgend eine 
Arznei zu ſich genommen, da er auch nie krank 
geweſen war. f 


Der Bice Bibllotbekar der Untverfirdt up 


fala, Mag. Schröder, hat das Anerbleten eis 
ner Anſtellung als Bibliothekar in Edinburg 
erhalten, wo man ſich ſeiner zur Benutzung al⸗ 
ter nordiſcher Handſchriften und Urkunden zu 
bedienen wuͤnſcht. ` 


In einem Schreiben aus London beißt es: 


„Die Wuth, in jeder Richtung um dieſe uner⸗ 
meßliche Stadt zu bauen, if ſo groß, daß die 


FE biaa E. 


Bauleute oft 3 oder 4 Wochen auf Ziegelſtei⸗ 


ne warten muͤſſen, und der Eifer, ſte zu bes 
kommen, iſt ſo ſtark, daß in vielen Faͤllen die 


Wagen, auf denen fie gefahren wurden, in 


Brand geriethen, weil ſie noch gluͤbend heiß 
aus den Oefen genommen wurden. Shon find 
die meiſten Dörfer rund um London mit der 
Stadt vereinigt; auf der ganzen Straße nach 
Greenwich (ungefähr 6 englifche Metlen) iſt 
kaum ein Zwiſchenraum zwiſchen den Haͤuſer⸗ 
Reihen; daſſelbe gilt von der Straße nach Vaux⸗ 
dall, Kenſington, Brixton, Clapham u. f. w. 
ln dieſer Richtung. Auf der andern Seite find 
Sbelſea, Fulham, Hammerſmith u. ſ. w. ſchon 
aſt mit London verbunden. An der Nordweſt, 

ords und Nordofi Seite von London werden 


Squares in fih ſchließt. 


# 


gleiche Fortſchritte gemacht, denn Bays⸗Wa⸗ 
ter, Külburn, Hampſtead, Higbate⸗Wackney 
und Blackwell kang man als Theile der Haupt⸗ 
ſtadt anſehen, da der ganze dazwiſchen liegende 
Raum ſchon mit Straßen, Marktplaͤtzen, Ter⸗ 


raſſen, Gebaͤuden aller Art, neuen Kirchen mit 
Thuͤrmen u. ſ. w. angefuͤllt iſt. Der Beſitz des 


Herzogs von Bedford beginnt am Strande an 
der Ecke von Southampton» Street- und läuft 
in directer ununterbrochener Linie bis Sout⸗ 
bampton⸗Arms, nahe bei den Staͤdten Kenz 
tiſh und Camden, in einer Entfernung von faſt 
Z engliſchen Meilen, indem er ſchon die Blooms⸗ 
bury, Bedford, Ruſſel, Taviſtock und Eaſter⸗ 
Die andern großen 
Land⸗Eigenthuͤmer, deren in der Nähe von 
London belegene Guͤter jetzt ganz mit Haͤuſern 
bedeckt ſind, ſind der Earl Grosvenor und Mr. 
Portman. Der Beſttz des Erſtern erſtreckt ſich 
von Oxrford- Street bis Chelſea und der Beſitz 
des Letztern begreift einen großen Theil des 
Kirchſpiels Mary le Bone. Lord Grosvenor's 
Renten folen jetzt 420,000 Pfd. jährlich betra⸗ 
gen. Herrn Portman's Eigenthum wird nach 


der Schaͤtzung in wenigen Jahren 11,000,009 


Pfd. Sterling werth ſeyn. 


Im September halten die fo häufig vers 
kannten Quaͤker in Nord⸗Amerika ihre Gene⸗ 
ralverſammlung zu Philadelphias Um diefe 


Zeit kommen ſie vom Lande und aus den nahe 
gelegenen Städten in diefe Stadt. Ihre Bruͤ⸗ 
der nehmen ſie auf, geben ihnen Wohnung und 
Tiſch, und zeigen fich überhaupt auf alle Art 


gaſtfreundlich gegen fie. Bei diefen Gelegen⸗ 


beiten giebt es aber keine luxurloͤſen Gaſtereien. 


Ein gutes Stuͤck Fleiſch, Schinken, Kohl, 
Kartoffeln und nahrhafte Getraͤnke, Cyder, 
Porter und zuletzt ein Glas Wein, ohne alle 


Complimente oder Toaſts, werden mit Froh⸗ 
Der Familien⸗Vater an der 


ſinn genoſſen. 
einen, die Hausfrau an der andern Seite der 


Tafel noͤthigen bloß mit den einfachen Worten: 


e 
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4. 
RR? U ic 


Nimm, was du willſt; thue, als wenn du zu 


Haufe waͤreſt! Dieſe Menſchen⸗Klaſſe regiert 


und lehrt ſich ſelbſt; zur Erhaltung ihres Sit⸗ 
tenreichs haben ſie monatliche, vierteljaͤhrliche 
und jaͤhrliche Verſammlungen. Von den mo⸗ 


natlichen kann man an die vierteljährlichen, 
und von dieſen in wichtigen Fällen an die große 
Letztere hat 


Jahrs⸗Verſammlung appelliven, 
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. gewöhnlich im September fatt. Sle beſteht 
zu Philadelphia aus 300 Deputirten und ges 
woͤbnlich 1200 Mitgliedern. Diefe 1500 Menz 
ſchen haben keinen Praͤſidenten, feine Ramz 
mern, fondern alles geht ſtill und friedlich zu. 
Sie lieben ſich unter einander und alle Men⸗ 
ſchen wie Bruͤder, und ſchon der bedeutſame 
Name ihrer Hauptſtadt Pyiladelph'a (Bruder⸗ 
liebe) erinnert an ſtete Frledlichkeit. Ihrem 
Altvater Penn bleiben ſie in allen Stuͤcken treu, 
und ihre Disciplin, ihre Sanitaͤts- und poliz 
zeiliche Ordnung iſt ſo puͤnktlich, daß ſaͤmmt⸗ 
liche Quaͤker am 15. Septbr. wollene Strümpfe 
anziehen. Dieſer threr Regelmaͤßligkeit in allen 
Dingen ſchreiben fie ihr langes Leben zu. 


Neulich ließ eln Sonderling in England elne 
Stube auf eine Weiſe austapeziren, daß das 
Papier allein einen Werth son 394,440 Pfund 
Sterling (2,670,000 Thaler) hatte. Er ließ 
naͤmlich aus der ganzen Gegend durch einen 
beſondern Agenten alle mit Nieten gezogene 
Looſe einer fruͤhern Lotterie aufkaufen, und 
zahlte fuͤr das Stuͤck einen Penny. Dle zu⸗ 
ſammengebrachten 39,444 Zettel koſteten ihm 
alſo zwar nur 1100 Thaler, aber ihr urſpruͤng⸗ 
licher Werth — das Loos koſtet 10 Pfd. Sterl. 
— betraͤgt die oben angegebene Summe. 


Die In England zur Tretmuͤhle Verurthellten 
müſſen bei dleſer Arbeit täglich ſteigen: in Lez 
wes 6000 Fuß, in Ipswich 7450 Fuß, in St. 
Albans 8000 Fuß, in Bury 8950 Fuß, in Cam⸗ 
bridge 10,175 Fuß, in Durham 12, o00 Fuß, in 
Brixton, Guilford und Reading (im Sommer) 
13, 00 Fuß und in Warwick ebenfalls im Som; 
mer und während 10 Stunden 17,000 Fuß. 


Nach dem Almanach der Unkverſikaͤt Cams 
bridge beträgt dort die Zahl der Studenten im 
laufenden Jahre 4700, folglich 210 mehr als 
1824, und 1905 mehr als in den zwoͤlf vorher⸗ 
gegangenen Jahren. Die Zahl der zu Orford 
Studierenden beläuft ſich auf 4660, fo daß 

Cambridge jetzt den Vorrang In der Öffentlichen 
Meinung gewonnen zu haben feinte < 


Auf einem einzigen Gute In Braſillen find 
bereits 4000 Theeſtauden mit gutem Erfolge 
gezogen worden. EN 


By 


Die geographiſchen Ephemeriden enthalten 
iiber die jetzige Volkszahl des juͤdiſchen Volks 
nachſtehende Notlzen, deren Richtigkeit wir 


nicht weiter verbuͤrgen wollen: 
die jaͤdiſche Nation jetzt auf allen Welttheilen 
verbreitet, nirgends als ſelbſtſtaͤndiges Volk, 


Wir finden 


auch nicht, mit Ausnahme einiger ruſſiſchen 


und arabifchen Doͤrfern, als alleinige Bewoh⸗ 
ner einer Ortſchaft. Ihre Anzahl bat ſich ſeit 
der Zeit, wo ihr Reich in feiner größten Blü⸗ 
the ſtand, unter David und Salomo, nicht 
ſehr verändert. Es zählte damals 4 Millionen, 


und ihre jetzige Anzahl wird gegen 3,200,000 `` 


betragen. — Folgende Tabelle zeigt ihre An⸗ 
zahl in den verſchiedenen Rändern und Staa⸗ 
ten: in Balern 53 402, in Sachſen 1300, in 
Hannover Groo, in Wuͤrtemberg 9,068, in 
Baden 16,930, im Churfuͤrſtenthum Heſſen 
5170, im Großherzogthum Heffen 14,982, in 
den uͤbrigen deutſchen Bundesſtaaten 18,248, 
in Frankfurth a. M. 52c0, in kuͤbeck 400, in 
Hamburg 8000, in den öfterreichifchen Staa⸗ 
ten 453,545, im Königreich Preußen 134,980, 
Rußland 426,908, im Königreich. ohlen 
232,000, in Großbrittannien 12,000, he 
reich 60,000, in den Niederlanden 80,000, (in 


Amſterdam 20,100) in Schweden 450, in Dis 


nemark 6000, in der Schwelz 1970, In den 
italienifchen Staaten 36900, auf den joniſchen 
Inſeln 7000, in Krakau 7300, in der europ. 
Tuͤrkel 321,000, in Afien 138,000, in Afrika 
(davon allein in Marokos und Fez 300,000) 
504,000, in Amerika 5700, in Auſtralien 50. 
Summa 3,166,603, — In Spanien und 
Portugal wurden fie früher geduldet, jetzt fin⸗ 
det man dort keine mehr. In Norwegen exl⸗ 
ſtirte nie ein Jude. Schweden hat erſt in 
neuern Zeiten deren aufgenommen. In den 
oͤſterreichiſchen Staaten genießen fie in mans 
chen Provinzen mehr, in andern weniger Vor⸗ 
rechte. Im brittiſchen Reiche haben ſie ſich nle 
wohl befunden, ob fie gleich die Rechte als Glaus 
bensgenoſſen der nichtherrſchenden Kirche be⸗ 
figen. Im ruſſiſchen Reiche find fie geduldet, 
ſtehen aber unter einer ſtrengen Controle, In 
ſaͤmmtlichen deutſchen Bundes⸗Staaten, in 
Frankreich, in den Niederlanden, ſo wle im 
preußiſchen Staate genleßen ſie die Rechte der 


Staatsbürger, werden aber nicht zu Staats; : 


aͤmtern zugelaſſen. 
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Die geſtern hlerſelbſt vollgogene Verlobung 
des Koͤnigl. Niederlaͤndiſchen Bau⸗Inſpectors, 
Herrn Fr. Bruckner zu Camenz, mit unfes 
rer juͤngſten Tochter Julie, geben wir uns die 
Ehre hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen, und 
belde Verlobte wie uns zu geneigtem freund⸗ 
ſchaftlichen Wohlwollen beſtens zu empfehlen. 

Schweldnitz den 19. October 1825. 

Der Proviantmeiſter A. v. Straß; 
burg und Frau. 

Als Verlobte empfehlen ſich allen Verwand⸗ 

ten und Freunden 
Julie v. Strasburg. 
F Friedrich Bruͤckner. 


Unſere geſtern vollzogene eheliche Verbin⸗ 
dung haben wir die Ehre allen unſern verehr⸗ 
ten Verwandten und Freunden ganz ergebenſt 
anzuzeigen. Breslau den 21. October 1825. 

Hermann v. Gfug. 
Minna v. Gfug, geb. v. Leſſel. 


Dle den 11. October, Abends um 10 Uhr, 
erfolgte gluͤckliche Entbindung meiner innigſt 


geliebten Frau, geborne Bertha Michler, von 
einem recht muntern Soͤhnchen, beehre ich mich 
entfernten Anverwandten und Freunden hler⸗ 
durch gehorſamſt anzuzeigen. 
Zduny den 15. October 1825. 
Roͤsler, Rector an der Stadtſchule. 


Am 15. d. M. wurde meine Frau von einem 


muntern Maͤdchen leicht und gluͤcklich entbun⸗ 


den; dles zeigt ergebenſt an 
Brieg den 16. October 1825. : 
S. von Reibnitz. 


Ole glückliche Entbindung meiner Frau, Aus 
gufte geborne Richter, von einem gefunden 
Mädchen, beehre ich mich theilnebmenden Freun⸗ 
den und — Nee — 5 

ndorff bei Toft den 16. 1825. 
en y T e J. G. Kuntze. 


Die am 17ten d. M., Abends 8 Uhr, erfolgte 
gluͤckliche Entbindung meiner Frau, von einem 
geſunden Knaben, zelge ich theilnehmenden 


Freunden und Verwandten hlerdurch ergebenſt 
an. Wohlau den 18. October 1825. 
Beyer, Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts⸗ 
Regliſtrator. 


Am ızten d. verfchied ſanft im Glauben an 
ihren Erlöfer, unfere geliebte Mutter, Frau 
Charlotte Marie Eleonore verwittwete Frey⸗ 
frau von Watteville, geb. Gräfin Pfell, 
in einem Alter von 64 Jahren und 8 Monaten, 
Mit tiefbetruͤbtem Herzen machen wir dieſen 
uns betroffenen unerſetzlichen Verluſt allen 
theilnehmenden Verwandten und Freunden der 
Vollendeten hierdurch ganz ergebenſt bekannt. 

Herrnhut den 17. October 1825. 

F. R. von Gersdorff auf Sänig, - 
und im Namen meines abweſenden 
Bruders, des Regierungs: Rath 
von Gersdorff in Eiſenach. 


Den am ı6ten d. M. am Schlagfluß ploͤtzlich 
erfolgten Todesfall des hieſigen Koͤnigl. Poſt⸗ 
balters, Herrn Carl Daniel Radynskl, zel⸗ 
gen den zahlreichen Freunden und Bekannten 


deſſelben die hinterbliebenen Verwandten erge⸗ 


benſt an. Bojanowe den 20. October 1825. 


Am ıgten d. M., Abends ro Uhr, entſchlief 
nach langwierigen und großen Leiden, die vers 
wittwete Frau Ober⸗Chirurgus Baſch, ges 
borne Wahrmund, in einem Alter von 62 
Jahren. Ihren abweſenden Verwandten und 
theilnebmenden Freunden macht ſolches erge⸗ 
benſt bekannt. Í 

Breslau den 21. October 1825. ; 

Der Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Münzer, 


Fr. z. O. Sc. 25. X. 6. R. OJ. III. 


Fuͤr die Abgebrannten in Gnadenfrey ging 
ferner bet Unterzelchnetem eln: u, 

No. 10) Von J. S. S. 10 ſgl. 11) Von W. 
H. verſiegelt. 2 

Desgleichen erhielten die Nimptſcher Abge⸗ 
brannten: gari 


No. 10) Von Z. ı rtir, 


W. G. Korn. 
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Theater» Anzeige, Sonnabend den aaſten: Neu einſtudirt: Adelbeid, Markgräfin 


von 
: Welſſenthurn. 
Sonntag den 23ſten: 


Burgau, Schauſplel in vier Aufzuͤgen von Frau von 
Die Wiener in Berlin. — Das Abens 


theuer in der Judenſchenke. 
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In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs: Erpedition, Wilhelm Gottlieb Korn's 
i ; Buchhandlung ift zu haben: : 155 ; 
Goͤrlitz, J. E., neueſte geographtſch⸗ſtatiſtlſch⸗techniſch⸗topographiſche Veſchrelbung des 

Preußiſchen Schleſtens. 2 Bände. 8. Glogau. Guͤnter. 1 Rtblr. 
Grumbach, K. H., der Fuͤhrer durch das Thal, oder Geſchichten und Lieder für Kindheit 
und Jugend. 8. Leipzig. Lauffer. 8 Sgr. 
Haumann, G. H., uͤber die zur Zelt in Deutſchland herrſchende Noth des landwirtbſchaft⸗ 
lichen Standes. 8. Ilmenau. Voigt. br. 10 Sge. 
Kuß, der, und das Kuͤſſen. Den Gebildeten beiderlei Geſchlechts gewidmet. 8. Qued⸗ 
linburg. Baſſe. br. ' 15 Sgr. 
Vogel, P., Rechnungsaufgaben für die männliche Jugend, nebſt einer Anweiſung zum Rechnen 
für das bürgerliche Leben. 8. Berlin. Enslin, 10 Sar. 

— — fuͤr die weibliche Jugend. 8. Berlin. Englin, 10 Sgr. 


. Neue Taſchenbuͤcher für 1826, 
Alpenroſen, ein Schweizer Taſchenduch auf das Jahr 1826, Herausg. v. Kuhn Wyp u, a. 
12. Bern. Buͤrgdorfer, geb. in Futteral. ahidi 2 Rthlr. 8 Sgr. 
2 7 mit Goldſchnitt 2 Rthlr. 25 Sgr. 
Taſchenbuch, Rheinlſches, auf das Jahr 18286. Herausgegeben von Dr. Adrian. 12. 
Frankf. a. M. geb. in Futteral. 1 Rehlr. 23 Sgr. 


Nouveaux Livres français 


Jocko Episode détaché des lettres inédites sur l’instiuct des animaux par C. Pougens. Seconde 
edition. 18. Paris. 1824. br. i -HCS chr. 
Voyageur, le sentimental, ou ma promenade à Yverdun. Edition augmentée et suivie d'un 
second voyage fait par Pauteur 40 ans apres par Vernes de Luze. 2 vol, 12. avec 2 jo- 
lies figures. Paris. 1825. br. 2 Rthlr. 
Mémoires sur les evenemens qui se rapportent à la reoccupation de Hamburg par les français 
p. Aubert (Chambellan) 8. Paris. 1825. br. ; 355% Achlr. 
— — —— — 4 34 
 GetreidesPreis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 15. October 1825. 
Weitzen ı Kehle. 1 Sgr. 6 Dn. — s Nthlr. 26 Sgr. 3 Dn, — + Rihlr, 21 Sgr. Di 


Roggen z Rthir. 18 Sgr. 9 D'n, — s Athlr. 16 Sgr. 6 Dn, — + Rthir, 14 Sgr. 3 D'n, 
Gerfte ⸗Atblr. 13 Sgr, D'n. — + Rthir, 12 Sgr. s Dn, — z Kehle, 11 Sgr. é Dn 
Hafer + Kthlr. 13 Sgr. ⸗D'n. — ⸗Kthlr. 12 Sgr. 6 D'n. — „ Kehle. 12 Sgr. Dr 
é AUngefommene Fremde. use 

In den drel Bergen: Hr. Graf v. Poninsky, von Stebeneichen; Hr. Graf v. Uminsky, 
von Smolice; Hr. v. Trützſchler, Obriſt, von Narthen. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Graf 
v. Schweinitz, von Hausdorff; Hr. Tietze, Jufti Commiſſ. Rath, von Hirſchberg; Hr Weber, Kauf⸗ 
mann, von Sorau; Hr. v. Walewskp, Partikuller, von Poſen. — In der goldnen Gans: 
Hr. v. Hinkel, Forſtmelſter, von Krotoezyn; Hr. Kulmbach, Hbrifts Lieutenant, von Wien; Herr 
Breuer, Ob. L. G. Referend., von Graudenz; Hr. Vogelſang, Partykuller, Hr. Bierold, Poſtmel⸗ 
er, beide von Herruſtadt; Hr. Braun, Oberamtmann, von Nimkau; Hr. Talſtrilk, Kreis⸗Juſiiz⸗ 
ath, Hr. Talſteut, Ob. L. G. Ref., beide von Ratibor. — Im Rautenkranz: Hr. Graf von 
Dulsty, aus Rußland; Hr. v. Engelhart, Obeiſt, von Ohlau; Hr. Beler, General Major, von Der; 
Un; Hr. v. Schwemmler, Hauptmann, von Jauer; Hr. Lometſch, Kammerrath, von Rotenburg. — 
Im blauen a Hr. Baron v. Rchthofen, von Konradswalde; Hr. v. Studultz, Rittmeiſter, 
von Guhrau; Hr. v. Ochmettau, Kammerherr, von Schilkowitz; Hr. Wolkroth, Reglerungs.Conduc⸗ 
teur, von ran Hr. Franz, Apotheker, von Rothenburg. — Im goldnen Zepter: Ht, 
D, Wunſch, Partikuller, von Liegnitz; Hr. Heß, Oberförſter, von Windtſch⸗Marchwitz; Hr. Patel, 
Wirthſchafts⸗Inſpektor, von Grambſchußz; Hr. Hegner, General Paͤchter, von Olodok; Hr. Rof, 
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Dentmeifier, von Oppeln. — In der großen Stube: Hr. Graf v. Mycielsky, aus Pohlen; 
Zi Keßler, BauInſpector, von Eneſen. — Im Hotel de Pal e: Hr. Graf v. Reichen 
bach, von Goſchütz; Hr. Graf v. Pfeil, Landes⸗Elteſter, von Klein⸗Ellguth. — In der goldnen 
Krone: Hr. Graf Auersperg, Hr. Tähnel, Forſt⸗Rendant, beide von Sanellendorff; Herr 
Ups, Steuer Elnneh iner, von Heynau; Hr. Klemm, Wundarzt, von Strehlen. — Im welßen 
Stocch: Hr. v. Hinzmann, Major, von Ohlau. — Im Chrlſtoph: Hr. Krafft, Kaufmann, 
vou Muͤnſterberg; 3 Gerlach, Gutspächter, von Zentowo. — In den drer Hechten: Hr. 
Kade, Wlrthſchafts⸗Juſpector, von Ober⸗Tſchirnau. — Im goldnen Löwen: Hr. Lengfeld, 
Stadt⸗Phyſikus, von Habelſchwerdt; Hr. Mildner, Gutsb., von Seiſersdorff; Hr. v. Mörner, Ntts 
meiſter, von Liegnitz. — Im Kronprinz: Herr Riegert, Kaufmann, von Kletſchdorff. — 
une rlvat-Logis: Hr. Baron v. Lariſch, von Rokitnitz, Oderſtraße Nro. 23; Hr. Ruthardt, 

utsbeſ., von Höfendorfl, Autontenſtraße No. 20; Hr. Hinne, Künftler, von Dirnan, Karlsgaffe 
No. 30; Hr. Stlaudy, Kaufmann, von Brieg, Ohlauerſtraße No. 9; Hr. v. Koszutsky, von Sch wte⸗ 
bedave, Ohlauerſtraße No. 38; Hr. Baron v. Dyhrn, von Feſtenberg, Ritterplatz Nro, 85 Hr. Gaz, 
diel, Stadt-Pfarrer, von Reich enback, Schweidnigerftraße No. 235 Hr. Gottſchalk, Kaufmann, von 
Berlin, Ohlauerſtraße No. 10; Hr. v. Heugel, Major, von Noſſen, Dohm No. 7. 


— — 


* Sicherheits Polizei. 

(Steck⸗Brief.) Der hieſige Militair-Sträfling Alois Kreutzer aus Schreibendorff, 
Glatzer Kreiſes gebärtig, iſt am 16. October c. des Abends gegen 5 Uhr aus dem hiefigen fazas 
reth, worin er fih Krankheitshalber befand, entwichen. Es werden daher von Seiten der unz 
terzeichneten Koͤnigl. Commandontur alle reſp. Militair- und Civil⸗Behoͤrden dienſtergebenſt 
erſucht, auf den unten näher bezeichneten ꝛc. Kreutzer genau zu invigllicen, und unter fidez 
tet Bedeckung auhero transportiren zu laſſen. Neiſſe den 16. October 1825. 
; i i Koͤnigliche Preußiſche Commandantur. 
- Eignalewent: 1) Familiennamen, Kreutzer; 2) Vornamen, Alois; 3) Geburts⸗ und 
Aufenthalts⸗Ort, Schreibendorff; 5) Religion, katholiſch; 6) Alter, 24 Jahr; 7) Größe, 
5 Suf 8 Zoll; 8) Haare, hellbraun; 9) Stirn, hoch, halb bedeckt; 10) Augenbraunen, bells 
braun; 11) Augen, grau; 12) Nafe, groß; 13) Mund, gewoͤhnlich; 14) Bart, blond; 
15) Zähne, gut; 16) Kinn, breit; 17) Geſichts bildung, laͤnglich; 18) Geſichts farbe, ge⸗ 
ſund; 19) Geſtalt, groß und ſtark; 20) Sprache, deutſch; 21) beſondere Kennzeichen, keine. 
Bekleidet war derſelbe bei feiner Entweichung: mit einem zwillichnen Lazareth⸗Kittel, ein Paar 
dergleichen Hoſen und einem Hemde, worin der Name am untern Rande Alois, mit Dinte ein⸗ 
geägt, Übrigens war derſelbe baarfuß und ohne Muͤtze. 


Concerts Anzeige 

Wir zeigen hierdurch ganz ergebenſt an: daß Fräulein Joſephine Strauch ſich die Ehre 
geben wird, Dienſtag den 25. October c. Abends um 6 Uhr, in dem Muſik⸗Saale der Univerſt⸗ 
tat ein Concert zu geben. 1 ; ; 

Die aufzufuͤhrenden Stuͤcke find: 5 we 

1) Große Symphonie, 2) Scene und Arle von Beethoven, gefungen von Joſephine 

Strauch. 3) Große Fantalſie vou Beethoven, mit Orcheſter⸗Begleitung und Thor, die 

Clavier⸗Stimme vorgetragen von Berner. 4) Gute Nacht. Gedicht von Theodor Koͤr⸗ 

ner, Muſik von Theus. 5) Der Gang nach dem Eiſenhammer, Gedicht von Schiller, 

Muſik von A. Weber, declamirt von Herrn Candidat Moͤrs. 

i Die Unterſtuͤtzung ihrer Mutter ift der edle und einpige Zweck dieſes Concerts, und indem 
wir unſre herzlichſte Thellnahme durch die uͤbernommene Direktion deſſelben an den Tag legen, 
boffen wir mit Zuverſicht, ein Verehrungswuͤrdiges Publikum werde, ſowohl in Beruͤckſichti⸗ 
gung der ausgewählten Muſik⸗Stuͤcke, als des kindlich frommen Sinnes der Concert⸗Geberin, 
dies Unternehmen beguͤnſtigen. In den Muſikhandlungen der Herren Leuckart und Foͤrſter 
find Billets zu ro Sgr. Court. zu bekommen, an der Kaffe aber zu 15 Sgr. Court. 

Breslau den 18. October 1825. ; Schnabel und Berner, 


= 
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MWonltpätigkeits:Angeige) Für die Abgebrannten in Liſſa zu meiter er B — erhalten: 1) 
von H T. 2 Nhl. 2) ungenannt Wiss; 30 CR v. S. a N nebſt 1 Packet ungehüde, 4) von 
Frau S F 20 Sgr.; 5) vom Kaufm. H — r, 2 Kthlr.; 6) ungen. 6 Gr.; 7) von J. W. z Sgr.; 8) von 
E N. 1 Kthlr.; 9) von H. S. L. 3 Nehlr.; 10) ungen. 20 Sar. J 11) ungen. 20 Sgr.; 12) R. ©. 15 Sgr.; 13 
von H. Hoiſchau jun. 3 Ktylr.; 14) C. G. G. 3 Kthlr.; 150 von der Schuljugend zu Huͤnerg, Trebi: Kr., dur 
rn. Ortaniſt Tlaar 2 Rthlr. 15 Sgt.; 16) Frau Th. 1 Kthlr.; 17) von Hen. Banquier Rieß 1 Frdot.; 18 
von der verw. Frau Kaufm. Schmidt 2 Rthlr-; 19) von Klein⸗Schmogerau 15 Sgr.; 20) von Frau C. o. S. 
3 Rthle ; 21) von Dein. Schmiege 2 Kthlr.; 22) von H. R. in S. 10 Sgr.; 23) ungen, 3 Stuck Betten nebſt 
Zuchen und 1 Bettuch; 24) von g E. K. W. 3 Kthlr. 15 Sgr. Mze.; 25) von R. 1 Athlr. Inniger Dank im 
‘Mamen der Verunglückten. Breslau den 21. Detober 1825. Probſt Rahn. 


GVerdingung der Beksͤſtigungs⸗, Bekleidungs⸗, Beleuchtungs⸗ und Reinigungs⸗Be⸗ 
duͤrfniſſe des Land⸗Armen⸗Hauſes zu Creutzburg, für das Jahr 1826.) Die Bekoͤſtigungs⸗, 
Bekleidungs⸗, Beleuchtungs- und Reinigungs⸗Beduͤrfaiſſe des Koͤnigl. vand⸗Armen⸗Hauſes zu 
Ereutzburg, folen für das Jahr 1826 Im Wege des öffentlichen Aufgebots mit dem Mindeſtfor⸗ 
dernden verdungen werden. 

I. Die Bekoͤſtigungs⸗Beduͤrfniſſe beſtehen in 
11 bis 1200 Scheffeln Roggen, 200 Scheffeln Gerte, 50 Scheffeln Erbſen, 12 Scheffeln Hlerſe, 
30 Scheffeln gewöhnlicher Perlen-Graupe, 5 Scheffeln feiner Perlen Graupe, 30 Scheffeln ge⸗ 
woͤhnlicher Hatde-Graupe, 4 Scheffeln feiner Halde-Graupe, 5 Scheffeln Hafer⸗Gruͤtze, 1o Schef⸗ 
fein Weitzen⸗Mehl, 100 Pfund Reiß, 3000 Pfund Butter, 14,000 Pfund Rind⸗, Hammel⸗ und 
Schweinefleiſch, 100 Pfund Kalb⸗Flelſch, 26 bis 27,000 Quart Dier. 

Li. Zur Bekleidung find erforderlich: 

600 Preuß. Ellen olivengruͤnes Tuch 7/4 Ellen breit, 100 Ellen grünes Futter⸗Zeug 45/4 Ellen, 
640 Ellen rohe flaͤchſene Leinwand á 7/4 Ellen, 160 Ellen weiße Schuͤrzen⸗Keinwand a 5/4 Ellen, 
150 Ellen geſtreifte Leinwand zu Schuͤrzen à 5/4 Ellen, 1300 Ellen weiße Haus ⸗Leinwand zu 
Hemden und Bettuͤchern à 7/4 Ellen, 300 Stüd kattunene Halstuͤcher, 30 Stuͤck dergleichen von 
ei was beſſerer Gattung, 30 Ellen Kattun zu Kommoden, 40 Ellen Neſſeltuch zu Hauben⸗ und 
Kommoden⸗Streifen, 10 Ellen weißer Schleier zu Hauben⸗Streifen, go Ellen geftreifte Lein⸗ 
wand zu Sommer⸗Kleidern für die Mädchen, 150 Ellen Drillig zu Matratzen und Saͤcken 
7/4 Ellen breit, 150 Ellen Drillig zu Handtüchern à 3/4 Ellen, 34 Ellen Drillig zu Tiſchtuͤchern 
a 7/4 Elen, 50 Stuͤck ſchwarze Sie Hüte, 80 Paar Maͤnnerſchuhe, 40 Paar Halbſtlefeln, 
80 Daar Maͤnner⸗Schuhſohlen, 40 Paar Knaben⸗Schuhſohlen, 60 Paar Frauen⸗Schuhe, 32 Paar 
Maͤdchen⸗Schuh!, 60 Paar Frauen⸗Schuhſohlen, 32 Paar Maͤdchen⸗Schuhſohlen, 160 Paar 
weiße wollene Manner Socken, 40 Paar weiße wollene Knaben⸗Socken, 120 Paar weiße wollene 
Frauen⸗Struͤmpfe, 32 Paar weiße wollene Maͤdchen⸗Struͤmpfe. 

III. An Brenn⸗, Beleuchtungs⸗ und Bereinigungs⸗Materlal ſind zu liefern: 
100 theinländifche Klaftern Buchen⸗, Birken⸗ oder Erlen + Leibholz, 225 rheinlaͤndiſche Klaftern 
Kiefern Lelbholz, 600 Pfund gewöhnliche Lichte 18 Stuͤck auf das Pfund, 16 Pfund gegoffene 
Lichte, 400 Pfund Seife, 40 Quart kampen⸗Oel. Die Ablieferung aller diefer Beduͤrfuſſſe er⸗ 
folgt in den von der Direktion des Land⸗Armen⸗Hauſes, nach dem Bedarfe des Juſtitutes zu bes 
ſtimmenden Raten. Der Liclktations⸗Termin, in welchem die Bedingungen vorgelegt werden 
folen, ift auf den 16. November d. J. feſtgeſetzt und wird in dem Kanzelel⸗ Local des kand⸗Ar⸗ 
men⸗Hauſes abgehalten werden. Endet die Licitation an dem dazu deſtimmten Tage nicht, fo 
wird ſie den darauf folgenden Tag fortgeſetzt. Nach geſchloſſenem Termine findet kein Nachge⸗ 
bot ſtatt, jedoch wird der Zuſchlag der Koͤnigl. Regierung vorbehalten. Die kicitation wird auf 
die einzelnen Gegenſtaͤnde der Bedürfniffe gerichtet. Jeder Bietende ift verpflichtet, nachzuwei⸗ 
ſen, daß er das Vermoͤgen hat, die ausgebotene Lieferung zu beſtreiten. Der Mindeſtfordernde 
bleibt für fein Gebot verhaftet und entrichtet im Gelde oder in annehmbaren Papieren eine Cau⸗ 
tion von 10 pCt. des Betrages der übernommenen Lieferung. Dieſe Caution wird bel der Direk⸗ 
tion des Land⸗Armen⸗Hauſes niedergelegt. Von den Tuchen, Futterzeugen, jeder Art keinwand, 
vom Schleier, Neſſeltuch ꝛc. müffen die Bietenden Proben vorzeigen und niederlegen. Oppeln 
den 7. October 18257. Koͤnigl. Regierung. Erſte Abtheilung. 

> Beilage 
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Beilage zu No. 125. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 22. October 1825. 
— 


(Edietal⸗ Vorladung.) Ueber die kuͤnftigen Kaufgelder der dem Koͤnigl. Ober⸗Krle⸗ 
ges⸗Commiſſarlus Wilhelm Eugen Koch gehoͤrigen, gegenwaͤrtig ad instantiam der Heiners⸗ 
dorffer Vormundſchaft zur Subhaſtation gezogenen Guter Herrnlauerſitz und Auſten, beide 
im Fuͤrſtenthum Woblau und deffen. Wohlau⸗Ruͤtzenſchen Kreiſe, erſteres zu Czauden, letztres 
zu Erbrecht, ingleichen Rabenau, im Fuͤrſtenthume Glogau und deſſen Guß rauſchen Kreiſe zu 
Erbrecht gelegen, iſt am heutlgen Tage der Liquldations⸗Prozeß eröffnet worden. Alle diejenigen, 
namentlich der Herz Mayer Cohn, der Forſtmeiſter von Bornſtaͤdt, der Regierungs⸗Praͤſi⸗ 
dent Friedrich Wilhelm von Poſer, der Graf Ludwig George Gottlieb v. Noſtitz, und der 
Carl Ewald Moritz von Franken berg⸗Ludwigsdorff, welche an diefe Kaufgelder aus ir⸗ 
gend einem rechtlichen Grunde Anſpruͤche zu haben vermeinen, werden hierdurch vorgeladen, in 
dem vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn von Wedel auf den 28 ſten Januar 
1826 Vormittags um 9 Uhr anberaumten peremtoriſchen Liquldatlons⸗Termine in dem hieſi⸗ 
gen OberLandes⸗Gerichtshauſe perſoͤnlich oder durch einen geſetzlich zulaͤßlgen Bevollmaͤchtig⸗ 
ten zu er ſcheinen, und lhre Forderungen oder ſonſtige Anſpruͤche vorſchriftsmaͤßig zu liquidiren, 
auch fich über die Wahl eines Curatoris massae zu erklaͤren. Die Nichterſcheinenden werden in 
Folge der Verordnung vom ıöten Map 1825 unmittelbar nach Abhaltung dieſes Termins durch 
ein abzufaſſendes Praͤcluſtons⸗Erkenntalß mit allen ihren Anſpruͤchen an die genannten Guͤter 
und deren Kaufgelder präcludirt und ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen, ſowohl gegen den 
Käufer derſelben, als gegen die Gläubiger, unter welche das Kaufgeld verthéilt wird, aufer⸗ 
legt werden. Den Gläubigern, welchen es an Bekanntſchaft unter den bleſigen Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarlen fehlt, werden der Juſtiz⸗Commiſſtons⸗Rath Klettke, Juſtlz⸗Commiſſarius Pa ur 
und Juſtiz⸗Rath Wirth vorgeſchlagen, wovon fie einen mit Vollmacht und Information jur 
Wahrnehmung ihrer Gerechtſame verſeben könne, Breslau den 2zſten Auguſt 1825. 8 

Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſten. 

(Edictal⸗Citation.) Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerlcht "a 
Niederſchleſien und der Lauſitz wird der Chyrurgus Anton Pau! aus Kloſter Neuſtadt in Boͤh⸗ 
men gebürtig, welcher ohngefaͤhr im Jahre 1784, von Breslau, woſelbſt er in Condition ge⸗ 
fanden, nach Holland gegangen, ſich zu Amſterdam als Schiffsarzt eingeſchifft und die letzten 
Nachrichten von fich im Jahr 1791 aus aramaibo gegeben, feit dem aber von ſich nichts mehr 
hat hören, nachdem die Erben des zu Neiſſe verſtorbenen Bildhauer Franz Paul bei uns auf 
feine Todeserklaͤrung angetragen haben, hiermit öffentlich vorgeladen, dergeſtalt, daß er ſich 
oder falls er nicht mehr am Leben ſeyn ſollte, ſeine etwa zuruͤckgelaſſene unbekannte Erben bin⸗ 
nen neun Monaten ſchriftlich, oder laͤngſtens in dem auf den Zten December 1825 fruͤh 
11 Uhr anſtebenden Termin perfönlich, oder durch hier zu beſtellende Bevollmaͤchtigte auf hieſi⸗ 
gem Schloß vor dem Deputirten Ober⸗kandes⸗Gerichts⸗Referendar Baron von De bit ſch zu 
melden haben. Wenn ſich jedoch in dieſem Termine von Seiten des Cbyrurgus Anton Paul 
niemand meldet, ſo ſoll er alsdann fuͤr todt erklaͤrt und das ihm hinterlaſſene Legat ſeines in 
Leubus verſtorbenen Bruders, des Conventualen Paulus Paul, ſeinen ſich zunaͤchſt legitimiren⸗ 
den Erben zuerkannt werden. Glogau den 2gften Januar 1825. j 

Koͤntgliches Dber- landes- Gericht von Niederfchlefien und der Laufitz. 

(Bekanntmachung.) Da bei dem hiefigen Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht auf Anſuchen 
der Landrath v. Zawadskyſchen Erben, das ihnen zugehörige, im Fuͤrſtenthume Oppeln und 
deſſen Toſter Kreiſe belegene freie Allodial⸗Rittergut Gleraltowitz, fo wie das dazu geſchlagene 
ſogenannte Grichtolfche Bauergut nebſt Zubeboͤr an den Meiſtbietenden oͤffentlich Theilungshal⸗ 
ber verkauft werden ſoll, und die Bietungs⸗Termine auf den ı6ten Februar k. J., den 
ızten Mai k. J. und beſonders den 19 ten Aug uſt k. J. jedesmal Vormittags um zehn 


— gat — 


Uhr auf dem hieſigen Rönigl. Ober⸗kandes⸗Gericht vor dem ernannten Deputierten, dem Herrn 
Ober⸗Landes⸗Gerſchts-Rathe Ludwig angeſetzt worden, fo wird ſolches, und daß gedachtes 
Rittergut nach der davon durch die Oberſchleſiſche Landſchaft aufgenommenen Taxe auf 45,729 Rtl. 
25 Sgr., das erwähnte Bauergut aber auf 447 Rthlr. 5 Sgr., der Ertrag zu 5 pro Cent gez 
rechnet, gewürdigt worden, den beſitzfaͤhlgen Kaufluſtigen bekannt gemacht, mit der Nachricht: 
daß im letztern Bietungs⸗Termine, welcher peremtoriſch iſt, das Grundſtͤck dem Meiſtbieten⸗ 
den nach zuvor eingebolter Genehmigung der Extrahenten zugeſchlagen und auf die etwa nach⸗ 
ber einfommenden Gebote nicht weiter geachtet werden fol. Die Taxe und die gemachten Be⸗ 
dingungen koͤnnen inzwiſchen jederzeit in der hleſigen Concurs⸗Regliſtratur eingeſehen werden. 
Ratibor den zoſten September 1825. * 
Koͤnigl. Preuß. Ober-Landes⸗Gericht von Oberſchleſten. 

(Subhaſtatioas⸗ Bekanntmachung.) Das zu der Krambäudler Johann Gottfried 
Nlepold ſchen erbſchaftlichen Liquldatlons-Maſſe gehörige und wie die an der Gerichts» Stelle 
aushängende Tax⸗Ausfertigung nachweſſet, im Jahre 1825 nach dem Materialien» Werthe auf 
4322 Rihlr. 6 Sgr., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Procent aber, auf 3295 Rthlr. 10 Sgr. 
abgeſchaͤtzte sub N. 800. (neue Nro, 38.) auf der kleinen Groſchen⸗Gaſſe belegene Haus fol im 
Wege der freiwilligen Subhaftation, verkauft werden. Demnach werden alle Hefi- und Zah⸗ 
lungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: in den hiezu angeſetz⸗ 
ten Terminen, nämlich den ıgten October c. und den 2often December c, beſonders aber in dem 
letzten und peremtoriſchen Termine den 21. Februar I 826 Vormittags um 10 Uhr vor dem 

errn Juſtiz-Rath Mu zel in unſerm Partheien⸗Zimmer No. 1 zu erſcheinen, die beſonderen 
; Se und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Pro⸗ 
tocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtattbafter Widerſpruch von 
den Antereffenten erklaͤrt wird, nach eingeholter Genehmigung des Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗ 
Amtes der Zufchlag an den Meiſt- und Beſtbietenden erfolgen werde. Breslau den 3. July 1825. 

: Koͤnigl. Stadt» Gerit hieſiger Reſidenz. 

(Bekanntmachung.) Da dle Pacht des ſtaͤdtiſchen Bruͤcken- und Pflaſterzolls mit ul- 
timo December c. zu Ende gebt, fo haben wir zur anderweitigen Verpachtung deſſelben auf 
drei Jahre, als vom 1. Januar 1826 bis ultimo December 1828, einen Licitations⸗Termin auf 
den 12. November d. J. angeſetzt. Pachtluſtige werden daher hierdurch eingeladen: fidh am bes 
ſtimmten Tage auf dem ratbhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale früh um ro Uhr vor dem Stadtrath und 
Kaͤmmerer Herrn Heller einzufinden um ihre Gebote daſelbſt abzugeben. Die Pachtbedingun⸗ 
gen koͤnnen kaͤglich Vor⸗ und Nachmittags bey dem Rathhaus- Inſpektor Hänfel eingefeben 
werden. Uebrigens bemerken wir nur noch: daß nur cautkonsfaͤhlge Pachtluſtige zur Kicitation 
zugelaſſen werden koͤnnen, auch kein Nachgebot angenommen werden wird. - 

Breslau den 18. October 1825. ` 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt verordnete Dber- Bürgers 
meiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗RNaͤthe. 

(Subbaſtatlon.) Von dem Köntgl. Gericht ad St. Claram zu Breslau wird hierdurch 
zur Öffentlichen Kenntniß gebracht: daß der vor dem Nicolaithore in der Langengaſſe sub No, 4. 
und No. 122 des Hypothekenbuches belegene, den Ziegelarbeitern Ebert und Ruͤdiger gemein⸗ 
ſchaftlich zugehörige Fundus, welcher gerichtlich auf 596 Rihlr. Courant abgeſchatzt worden, 
wovon die Taxe der an hieſiger Gerichtsſtelle und bet dem hieſigen Koͤnigl. Stadt⸗Gericht aus⸗ 
hängenden Patente beigefügt it, auch in der Regiſtratur zu jeder ſchicklichen Zelt nachgeſehen 
werden kann, auf den Antrag eines Glaͤubigers im Wege der Erecution veräußert werden fol. 
Es werden daher alle Beſitz- und Zahlungsfaͤhige hierdurch aufgefordert, in den hierzu anbe⸗ 
raumten Terminen den 12. Septbr. c., 17. October c., den 2iſten November c. Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr, welcher Letztere peremtoriſch ift, perſoͤnlich oder durch gefeßlich legitimirte 
Bevollmaͤchtigte aus den bei dem biefigen Gericht practicirenden Juſtiz⸗Commiſſarien, wozu ih» 
nen in Ermangelung von Bekanntſchaft der Hr. Juſtiz⸗Commiſſarlus Conrad, Merkel und 
Scholtz vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen und ihre Gebote abzugeben, wonaͤchſt der Meiſtbie⸗ 


tende den Zuſchlag zu gewärtigen hat, wenn nicht geſetzliche Gründe eine Ausnahme zulaſſen. 
Uebrigens werden auch alle unbekannte aus dem Hypotbeken⸗ Buche nicht conſtirenden Realpraͤ⸗ 
‚fendenten zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame unter der Warnung vorgeladen: daß bei ihrem 
Außenbleiben dem Meiſtbietenden der Zuſchlag ertheilt, auch nach gerichtlicher Erlegung des 
Kaufgeldes die Loͤſchung ſaͤmmtlicher eingetragenen Hypotheken und zwar der leer ausgehenden, 
ohne daß es der Production der diesfaͤlligen Inſtrumente bedarf, werden verfügt und fie mit ihz 
ren etwanigen Realanſpruͤchen, inſofern diefelben den neuen Beſitzer oder das von ihm bezahlte 
Kaufgeld betreffen, nicht weiter werden geboͤrt werden. Breslau den 14. Juli 1825. 
Koͤnigl. Gericht ad St. Claram. Homuth. 
(Verkaufs- Anzeige.) Dienſtag den 25ten October c. Nachmittag um 2 Uhr ſollen in 
dem unterzeichneten Koͤnigl. Haupt⸗Steuer⸗Amte 4 Rollen oder Mangeln, welche ſich in den Os⸗ 
witzer, Trebnitzer, Hundsfelder und Scheitniger Thors Expeditionen befinden, auch einige 
Schnittwaaren oͤffentlich und meiſtbietend verkauft werden, welches hiermit bekannt gemacht 
wird. Breslau den 15ten October 1825. Koͤnigliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 
(Fiſcherey⸗ Verpachtung.) Die wilde Fiſcherey auf dem Vincent⸗Elbing und in 
der alten Oder hiefelbſt, wird auf den 25ſten October Vormittags von 9 dis 12 Uhr im hieſigen 
auf dem Dohme belegenen Rentamts⸗ Bureau, auf anderweite 3 Jahre, und zwar von George 
1826 bis dahin 1829 oͤffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet werden, und es werden daher 
Pachtluſtige hiezu mit dem Bemerken eingeladen: daß die Pachtbedingungen zu jeder ſchicklichen 
Zeit lim hieſigen Rentamte eingeſehen werden koͤnnen. Breslau den 20. October 1825. : 
8228 62 ; Koͤnigliches Rentamt. 

( Auction.) Die am goſten d. M. angefangene Verſteigerung der zur Scholzſchen Con⸗ 
cursmaſſe gehörigen Tuch⸗ und Kaſimire wird den 24ſten d. M. Vormittags 9 und Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr fortgeſetzt. Breslau den 21. October 1825. i 

- Serie RIA nen Der Stadt⸗Gerichts-Secretair Segler. 

(uAvertiſſement.) Schweldnitz den 29. September 1825. Das hiefige Koͤnigl. Lands 
und Stadt⸗Gericht macht hierdurch bekannt, daß der peremtoriſche Termin zum Verkauf der sub 
No. 470 hieſelbſt belegenen, auf 15,264 Rthlr. 25 Sgr. abgeſchaͤtzten ſogenannten Kletſchkauer⸗ 
Mühle, auf den 24. October c. anſteht, in welchem ſich beſitz- und zahlungsfähtge Kaufluſtige 
Vormittags um 10 Uhr auf dem Stadt⸗Gerichtshauſe allhier melden koͤnnen. 

(Subhaſtation.) Da zum Verkauf des Niedergefäßfchen Hauſes eln nochmaliger 
peremtoriſcher Termin auf den 10, November c. Vormittags 11 Uhr in Curia anberaumt 
worden, als werden Kaufluſtige hiermit eingeladen. Auras den 24. September 1825. 

Das Koͤnigl. Gericht der Stadt Auras. 

(Subhaſtatſon.) Es ſoll das, zu Jordansmuͤhle, Nimptſchen Kreiſes sub No. 6. bele⸗ 
gene zweihuͤbige Bauergut, den Bauer Gottfried Bartbelſchen Erben gehoͤrig, welches nach 
der sub haest, aufgenommenen gerichtlichen Taxe auf 3598 Rthlr. 17 Sgr 8 Pf.. gewuͤrdiget 
worden, im Wege der notbwendigen Subhaſtatlon oͤffentlich an den Meiſt- und Beſtbletendſten 
veräußert werden. Termini lieitationis haben wir auf den 16ten Auguſt, den ı7ten 
October und den zoften December 1825 und zwar erſtere beide hier zu Strehlen, letztern 
aber, welcher peremtortſch ift, auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Jordansmuͤhle anberaumt. 
Es werden daher biermit alle zahlungs fähige Kaufluftige vorgeladen, in dieſem Termine und 
ins beſondere in dem Legterm zu erſcheinen, ihre Gebote ad Protocollum zu geben und demnaͤchſt 
zu gewaͤrtigen, daß dem Meiſt⸗ und Beſtbietendſten, wenn nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Aus⸗ 
nahme zulaſſen, ſofort der Fundus adjudielrt werden wird. Die Taxe dieſes Bauerguths iſt 
ubrigens zu jeder ſchicklichen Zelt beim Wohll. Koͤnigl. Stadt⸗Gericht zu Nimptſch, im Gez 
richtskretſcham zu Jordansmuͤhle, fo wie bei unterſchriebenem Gerichts⸗Amt in Augenſchein zu 
nehmen. Strehlen den 21. May 1825. Graͤflich von Sandreczkyſches Juſtiz-Amt. 

(Bekanntmachung.) Die Kaͤmmerey⸗Guͤter der Stadt Patſchkau, beſtehend in 1 Vor⸗ 
werk bei hieſiger Vorſtadt, einem zten Vorwerk zu Kamitz, in einem Iten Vorwerk zu Nieder⸗ 
Gofii und einem 4ten Vorwerk zu Ober- oder im Oeſtreſchiſchen gelegenen Antheil von Goſttz, 
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werden Termino Johanni as f. pachtlos; fie find in Stonomifch guten Zuſtande und haben megs 
rere Realitaͤten. Die Pacht Bedingungen find auf hleſigem Rathhauſe zu jeder Zeit einzuſehen. 
Pachtluſtige und cautlonsfaͤhige Deconomen werden eingeladen, in termino peremtorio den 
raten Januar a. f., als Donnerſtag, auf hleſigem Rathhauſe zu erſcheinen, und ihre Gebote abzu⸗ 
geben. Patſchkau den §ten October 1825. er Maglſtrat. j 
© _ Befanntmahung) In der Schuldenregullrungs⸗Sache des am arſten Juny 1823 
in Ober⸗Schuͤttlau verſtorbenen Deconom Samuel Waldow wird hiermit in Gemäßheit des 
$. 7. Thl. 1. Tit. 50. der Allgemeinen Gerichts⸗Ordnung bekannt gemacht, daß dle Vertheilung 
der noch in 20 Rthlr. 7 Sgr. beſtehenden Maſſe in Termino den 28ſten November dieſes Jahres 
unter die fich gemeldeten Gläubiger erfolgen wird, Tſchirnau den 1rten October 1825. 
š $ ; Das Gerichts-Amt für Ober⸗Schuͤttlau. 
(Auctilons-Anzeige.) Auf den sten November d. J. Vormittags um 9 Uhr werden 
vor der Hauptwache zu Ohlau 36 Stuͤck ausrangirte Koͤnigl. Dienſtpferde von dem Koͤnigl. 
aten Huſaren⸗Regiment, gegen gleich baare Bezahlung an den Meiſtbietenden oͤffentlich vers 
kauft. Ohlau den ıgten October 1828. > Obert und e arten 
SEA v. Engelhart. 
a Berpahtung.) Das Bier- und Branntwein ⸗Urbar auf dem landſchaftlich fequefteies 
ten Rittergute Rackau, an der Poſtſtraße, und zwar auf halben Wege von Ratibor nach keob⸗ 
ſchuͤtz, fo wie 12 Meile von Bauerwitz entfernt, ſoll zu Folge Verfügung des oberſchleſiſchen 
Landſchafts⸗Directorit vom aten d. M. anderweitig plus licitando verpachtet werden, da in dem 
letzten, am aten September d. J. angeſtandenen Termine, kein annehmbares Gebot gemacht 
worden if, Der Termin hiezu ift von dem Unterzeichneten auf den 26ften October d. J. feſtge⸗ 
fest worden, und werden Pachtliebhaber hierdurch eingeladen, an gedachtem Tage Vormittags 
um 9 Uhr in dem Schloſſe zu Rackau ſich einzufinden, ihre Gebote unter denen ihnen alsdann 
vorzulegenden Bedingungen abzugeben, und zu gewaͤrtigen, daß nach eingegangener Genehmi⸗ 
gung der oberſchleſiſchen Landſchaft, dem Metto und Beſtbletenden die Pacht uͤberlaſſen wird. 
Bladen den roten October 1825. Der Curator bonorum von Rackau. 
E l . Graf Nayhauß. 
((Wohlfeiler Güter⸗Verkauf.) Zwei an einander grenzende Rittergüter, welche 
nicht zu weit von der Schleſiſchen Grenze entfernt, und im Großherzogthum Poſen belegen ſind, 
folen aus freier Hand für 40,000 Rthl., wovon die Hälfte zu 4 ya Procent Zinſen ſtehen bleiz 
ben kann, verkauft werden. Die davon nun aufgenommene Taxe betraͤgt an 49,080 Rthlr. mit 
Ausſchluß der Propination, welche von großer Bedeutung ift, da die große Commercial⸗Straße 
von Schleſien nach Preußen durch die Güter führt. Die Güter haben eine romantiſche Lage, gu⸗ 
ten Boden, Waldungen, fiſchreiche Seen, und befonders ſchoͤne Wieſen, fo daß 1500 Schaafe 
gehalten werden können, Noch wird bemerkt: daß die Güter 52/000 Nthlr. gekoſtet und 
4000 Rthlr. Pacht getragen haben. Wer naͤhere Nachricht zu haben wuͤnſcht, beliebe ſich in por; 
tofreten Briefen an die Herren Walter von Affen feel, Erben & Comp. in Berlin zu wenden. 
S000 en n.) 50 Suder Seifenſieder⸗Aſche iſt zu verkaufen in Hundsfeld bei 
ſchlechtinger. PRIS ai BEE: SEEN 
- (VerfaufssAnzelge) Das unterzeichnete Dominium fährt die rheini. Klafter Blrke⸗ 
nes, Erlenes und Eichenes trockenes Brennholz zu dem Preife von 4 Athlr. bis vor die Thuͤre 
des Beſtellers in der Stadt oder der diesſeltigen Vorſtaͤdte; doch muͤſſen die Beſtell ungen binnen 
14 Tagen hier am Orte gef * „Bruſchewitz bei Hundsfeld den 19ten October 1825. 
. (Verkaufs- Anzelge.) Auf den Caſimirer und Gröͤbniger Gütern, Leobſchuͤtzer Kreiſes, 
können für dieſes Jahr 200 Stuͤck, tbeus tragende Mutterſchaafe, theils Zutreter, auf Verian⸗ 
gen noch vor der Schur und eine gleiche Anzahl nach der Schur verlaſſen werden. Kaufluſtl⸗ 
ge wenden ſich an den Inſpector Rindfleiſch zu Caſimir. 
(Zu verpachten.) Ich bin Willens meine Baͤckerel zu verpachten; wozu gehören zwel 
Stuben nebſt Kuͤche und Gewoͤlbe, zwei Kammern, Keller 39 e ae No. 239. in Jauer. 
u bert. : 
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(Fiſcherel.) Mittwoch den 26ſten d. früh um 9 Uhr wird der Tſchipke⸗ Teich hierſelbſt 
gefiſcht, und die Fiſche, Karpfen, in dem Preife von ı/2 bis 1 Sgr., > 5 39 . 
Preiſe von 1 Sgr. bis 1 Rthlr., am Teiche billigſt verkauft. Mehrfach aus geſo rochenem 
Wunſche gemäß, mache ich dleſes hierdurch bekannt, um Gelegenheit zu geben, an dieſem, fo 
nahe bel der Hauptſtadt, ſeltenerem Vergnügen, Theil nehmen zu koͤnnen. Bruſchewlitz hinter 
Hundsfeld den 2rſten October 1825. ; Ewald 225 
( Vieh⸗ Verpachtung.) Das Dominium Nieder ⸗Kunzendorff, Muͤnſterberger 
Kreiſes, verpachtet von Weihnachten 1825 an gehend, die Rind⸗ und Ghwar; Vieh: Nutzung 
an den Melſtbietenden und iſt der Bietungs⸗Termin auf den 18ten November am Orte ſelbſt feſt⸗ 
geſetzt. Alles Nähere it bei dem daſigen Wirth ſchafts⸗Amte zu erfahren. Nieder⸗Kuntzen⸗ 
dorf den 15ten October 1825. l 

Auction.) Donnerſtag den 27ten d. Monats, des Morgens von 10 bis 12 Uhr werde 
ich vor dem Nicolai Thore in der Langen⸗Gaſſe im Haufe des Herrn Kaufmann Gad, (dicht 
an der Oder) eine Parthie Ganzer, Halber, Viertel, Achtel, nebſt noch diverſen kleinen Bier⸗ 
Gefäßen, nach neuem Preußlſchem Maas angefertigt, und in gutem Zuſtande befindlich, nebſt 
mehrern Brau⸗Aparateu, oͤffentlich an den Meiſtdtetenden, gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
ſteigern. S. Pieré, conceſſ. Auctions⸗Commiſſair. 
(Wein⸗Auction.) Freytag den gen October Nachmittags um 2 Uhr werden auf hie⸗ 
ſigem Packhofe 34 Kuffen Dber Ungar: Weine von den Jahren 1822, 1823, 1824 meiſtbietend 
durch mich verſteigert werden, wozu ergebenſt einlade. . Faͤhndrich. 

(Wein⸗Aazelge.) Vier Gebind circa 8 Eimer aͤchten 18 22r Oedenburger und Ruſter 
Wein, ſind im Ganzen, auch getheilt billig zu verkaufen, Albrechtsſtraße No. 13. im Comptoir. 

(Empfehlung.) Meine hler etablirte Weinhandlung in dem ehemaligen Local des Kauf⸗ 
mann Herrn J. H. Waubke, empfehle ich hiermit zu eneigtem Woblwollen ganz ergebenſt. 

Ich werde es immer als das erſte Erforderniß zur Erreichung meines Wunſches anſehen, gute 
Deine mit billigen Preifen zu vereinen. Breslau den roten October 1825. ' 

l C. A. Fritze, Paradeplatz in den 7 Kurfuͤrſten. 

—ͤſ— j 


giterorifhe Anzeige. 


Neue Schriften von Theodor Hell, z 
welche ln Breslau in der Buchhandlung Jo h. Friedr. Korn d. aͤlt., Max & Coup. 
aB. G. Korn, und Goſohorsky, fo wie auch in den Buchhandlungen zu Glogau, Poſen, Lieg⸗ 
nig und Hirſchberg zu haben ſind. 5 — ; 
Thb. G. Winckter (Hell), des Maurers Leben. In 9 Geſaͤngen, mit 10 Kupfertabel⸗ 
len. zte verbeſſerte Aufl. gr. 8. eingeb. . 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Th. Hell, dramakiſches Vergißmeinnicht, stes Baͤndchen. 8. br. x Rthlr. 


j eiterariſche Anzelg e. 

Bel Hayn in Berlin find erſchienen und in der Buchhandlung Jofeph Mar und Comp. 

in Breslau zu haben > HE, 
Die Geſetze wegen Anordnung der Prodinzgials Stände in der Preußifchen Mo⸗ 
narchie. Mit einer Einleitung herausgegeben von J. D. F. Numpf, Koͤnigl. Preuß. 
Hofrathe. gr. 8. y z 2 ` 20 Sgr. 
Handbuch für Kaufleute inner⸗ und außerhalb des Preuß. Staates, enthaltend die 
Statuten faͤmmtlicher Kaufmannſchaften, Tuchmacher und der Rheiniſch⸗Weſtindiſchen 
' Gompagnie, die Schau s Anftalten, die Boͤrſen⸗ und Maͤckler⸗Ordnung, imgleichen dle 
Elb⸗ und Weſerſchiffahrts Aften mit ihren Ergänzungen, die neue Abgaben Heberolle, 
nebſt den Handels vertragen zwiſchen Preußen, Dänemark, Großbritannien und Rußland. 
‚Herausgegeben von J. D. F. Rumpf, Königlich Preußiſchen g ie a — 
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welche im ORS 
Bure a u diem Mei, eii kge 
von s ö een g 
ai C. F. Peters in Leipzig $ ; 1 f 
Michaelis 1825 erschienen und zu Breslau in der Leuckartschen Buch- und 
sr Kunsthandlung zu haben sind.. = 
Beethoven, L. von, Grand Septetto, O. 20. arrangé en harmonie pour Flute, petite Cla» 
rinette, 2 Clarinettes, 2 Cors, 2 Bassons; Trompette; Serpent et Trompone par B. Crusell, 
Partie 1 et 2. 3 Rthir. 16 Ggr. — Maurer, L., Rondo militaire pour Violon avec Orchestre; 
O. 36. 2 Rthlr, — Meyer, Ç. H., Neue Tänze für Orchester. "23ste Sammlung. 1 Rthlr; 
Gr. — Romberg, B., Piece pour les Amateurs sur des Airs Suédois pour le Violoncelle, 
avec Accomp. de deux Violoos, Viola et Violoncelle, O. 42. 1 Athlr. — Schall, C, Sca- 
len für 2 Violinen, zum Gebrauch für Lehrer und Schüler, mit einer vorgedruckten kurzge- 
fafsten Violinschule. 3 Rthlr. — Spohr, L., Potpourri de POperä: Jessonda, pour Violon 
avec Orchestre. O. 66. 2 Rthlr. — Spohr, L., Quatuor brillant pour 2 Violons, Viola et Vio- 
loncelle. O. 68. 1 Rthlr. 12 Ggr. — Spohr, L., Trois Duos concertants pour deux Violons. 
O. 67. 2 Bihlr. — Walch, J, H., Neue Tänze für Orchester. Ste Sammlung. 1 Rthlr 8 Ggr. 
Müller; A. E., groſse Pianoforteschule, oder Anweisung zur richtigen und geschmackvollen 
Spielart dieses Instruments. Achte Auflage, mit vielen neuen Beispielen und einem voll- 
ständigern Anhange vom Generalbasse, von Carl Czerny. 4 Rchlr. — Cramer, J. B., Im- 
promptu sur un air favori de Meyerbeer, pour Pianof. 8 Ger — Gabler, Jeanette, Danses 
pour Pianof, 10 Ggr. — Hauptmann, M., Trois Sonates p. Pianof, et Violon. O. . .. Livr. 
1.2.3. Hummel, J. N., Six Bagatelles pour Pianof. O. 107. 1 Rthlr. 16 Ggr. — Kalk- 
brenner, F., Esquisse musicale pour Pianof. O. 74. No. 1. 14 Ggr. — Kalkbrenner, F., Les 
Charmes de la Valse. Trois Valses pour Pianof. 8 Ggr. — Kalkbrenner, F., Grande Marche, 
arrangée pour Pianof. à quatre mains. 8 Ggr. — Meyer, C. H., Neue Tänze für Pianoforte. 
23ste Sammlung. 16 Ggr. — Spohr, F., Seconde Sonate à 4 mains p. Pianof. arrang. d'un 
Quatuor de Louis Spohr. 1 Rthlr, 16 Ggr. — Spohr, L., Ouverture de Opera: Berggeist, 
pour Pianof. — la même à 4 mains. 16 Ggr. — Walch, I. H., Neue Tänze für Pianoforte, 
Ste Sammlung. 16 Ggr. — Würfel, W. W., Concerto pour Pianof. avec Orchestre. O. 28. 
3 Rthlr. 12 Ggr. — Spohr, L, Der Berggeist, romantische Oper im Klavierauszuge, von 
Ferd. Spohr. 6 Rchlr. 12 Ggr- 


(Neue Musikalien bei F. E. C. Leuckart.) Bühler, 3 Missae op. 16. 2 Rthl. 
25 Sgr. — Bühler, 6 Missae op. 10. 4 Athlr. — Bühler, 4 Litaneiae op. 18. 2 Rthlr. 15 Sgr. 
Bühler, 3 Vesperae op, 19. 2 Rthlr. 5 Sgr. — Bühler, 8 Offertoria op. 15- 3 Rthlr. — Buh- 
ler, Missa pastorita op. 20. 1 Rthlr. 10 Sgr. — Mayr, 6 Frauenlieder mit deutschem Texte, 
auf dem Lande als Salve, Alma und Regina Cöli zu gebrauchen. 15 Sgr. — Frommelt, Pote 
pourri nach Melodien aus der Oper: die Italienerin in Algier f. Pf. 17 1/2 Sgr. — Gaede, 
Fav. Stücke aus dem grofsen Ballet; Kiakingh f. Pianof. 17 / Sgr. — Don Juan, Ballet in 
Musik gesetzt vom Ritter Gluck, vollst. Klavier -Auszug von Wollank. 1 Rthlr. 10 Sgr. — 
Kalkbrenner, Gage d’Amitie, gr. Rondeau p. le Pianol. op. 66. 25 Sgr — Pixis, Var. p. le 
Pianof. sur un thème favori du Ballet Oberon. op. 37. 25 Sgr. 
„Buͤcher⸗Anzelge.) Beim Antiquar Guth, Schubbrüde No. 31. neben der Schild⸗ 
kroͤte, iſt die Fortſetzung ſeines Buͤcherverzeichniſſes unentgeltlich zu haben. 5 
„ (Anzeige) Neue holl. Voll⸗Heringe pro Stuͤck 2 Sgr., neue engl. Heringe pro 
Stuͤck 1 Sgr., befte neue hol, marinirte Heringe mit Eſſig, Oel marintrten Zwiebeln und Pfef⸗ 
fergurken pro Stuͤck 3 Sgr., marinirte Zwiebeln, das neue preuß. Quart 10 Sgr., eingelegte 
Pfeffergurken das neue preuß. Quart 10 Egr,, alles erſter Qualität und franz. Weineßig bittet 
zum Verkauf billigſt an. Friedrich Guſtabo Pohl, Schmiedebruͤcke No. 10. ; 
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5 Den, vom hieſigen Platz und den kleinen Städten nach der bevorſtehenden Frankfurt * 
= a. O. Martini Mefe reiſenden Einkaͤufern für kurze Waaren und Bänder, die ergebene x 
e Anzelge: wie ich in dieſen beiden Branchen daſelbſt vol ſtaͤndig aſſortirt bin; und indem 
wie fruͤber, auch jetzt die Stelle mehrerer bedeutenden Fabrik-Haͤuſer allda vertrete, moz * 
5. durch völlig in den Stand geſetzt werde, dle dort etablirten billlgſten Preife, aber auch befte X 
x Qualitäten zuzuſichern, bitte ich denſeiben um (hren gütigen Zuſpruch. Mein Gewölbe ; 
K iſt an der Biſchoffs⸗ und Oderſtraßen⸗Ecke Nro. 31. im Haufe der Herren Hartung % 
* Sohn. buri j Friedrich Barthels, Junkernſtraße No. 5: po 
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Amfterdammer Voll ⸗ Heringe ) 
in ſchoͤner fetter Qualité, eignen fich beſonders ihrer Zartheit wegen fåt herrſchaftliche Tafeln, 
in Gebinden reell gepackt (nicht wie fo mancher Induſtrioͤſe andere oder engliſche Heringe, die 
weit magerer und. härter, auch ſchlechter eingelackt find, indem dle kacke nicht, wie bei den Am⸗ 
ſterdammern gänzlich aufgelößt it, ſondern gewoͤhnlich noch Salz in Stuͤcken bel ſich führt und 
daher vorzüglich für den Nichtkenner beſonders erkenntlich find) empfehle ich im Einzeln und in 
Parthien ſehr billig. Auſtern in Schaalen erhalte ich, wie voriges Jahr, poſttaͤglich friſch und 
bin damit, wie bekannt, auch wohlfeil. G. B. Jaͤkel, am Ringe Nro. 48. ; 
(Sinladung.) Indem ich ergebenſt anzeige: daß die in meinem Locale bisher Donner⸗ 
ſtags ſtattgefundenen Concerte von jetzt an auf den Montag jeder Woche verlegt worden find; 
erlaube ich mir zugleich das geehrte Publicum zu der, auf den kommenden Montag, als den 
ayten d. M. feſtgeſetzten Einweihung meiner neu erbauten maffiven Kegelbahn ganz ergebenſt 
einzuladen. ; Zahn, Coffetier im Rogallſchen Haufe vor dem Schmweidniger Thor. 
Schmidt's Speiſebaus zur goldnen Krone am Ringe. 5 
Hiermit nehme ich mir die Freiheit mein Spelſe⸗ und Caffee- Haug einem hochzuverehren⸗ 
dem Publico beſtens zu empfehlen und zugleich anzuzeigen: wie ich jetzt, zwar alle Dreife in Cou⸗ 
rant, jedoch aͤußerſt billig angeſetzt habe, als Suppe 1 Sgr., Rindfleiſch mit Gemuͤſe 31/2 Sgr. 
Fiſche 3 Sgr. und fo verhälmigmägig alle andern Spelſen in ganzen und halben Portionen — 
deſten Caffee die Laffe 1 Sgr., Bouillon 1 Sgr., 1 groß Glas Bier ı 1/2 Sgr., und kaun man 
bei mir zu allen Tageszeiten a la Carte ſpeiſen. Meine Billards habe ganz gut abrichten und 
mit den brien Quees verſehen laffen, bitte daher um guͤtigen Zuſpruch. Breslau den zgten 
October 1825. ; Schmidt. 
(Elbinger Bricken) empfing per Pot S. G. Bauch, Albrechtsſtraße No. 40. 
(Anzeige.) Einem hochgeehrten Publicum zeige hiermit ergebenſt an, wie Sonntag den 
2 zſten d., das erſte Conzert im Salon ſtattfinden wird; zu welchem ergebenſt einlade. 
Schrinner, Maurfſtius⸗Platz. 
(Anzeige.) Gutes reines Roggen-Brod iſt zu billigen Preiſen zu haben, Schweidnitzer 
Straße Nro. 28. : Baͤckermeiſter Carl Leſchnick. 
Aechte Harlemer Blumen⸗Zwiebeln 
als dopp. und elnf. Hpacinehen im Rummel; frühe und ſpaͤle Tulipanen in Byfarden und By⸗ 
blumen im Rummel; frühe Tulipanen zum Treiben, dopp. und einf. Duc van Tholl und dopp. 
gelbe Roſe; wohlriechende fruͤhe Tazetten im Rummel und mit Namen, dopp. Narciſſen im Rum⸗ 
mel und mit Namen; dopp. Ranunkeln und Anemonen; Iris-Anglica, Hyspania und Persica; 
Crocus, gelb, blau, goldfarben, weiß, und im Rummel; Amarillis-Vitata, Longifolia, Crispa, 
Formosissima, Regina, Lutea, Belladonna minor und major; Kaiſerkronen; Cyclamen-Eu- 
ropeum und Aleppicum; ächte hollaͤndiſche frühe Treibe⸗Carotten und Blumenkobl oder Car⸗ 
viol⸗Saamen offerirt $ Friedrich Guftan Pohl, Schmiedebrüde No. 10. 
e (Anzeige) Es zeiget einem hochgeehrten Publikum ganz ergebenſt an, daß alle Ar⸗ 
ten Militalr⸗, Civils und Ungarifcher Arbeit bei mir verfertigt werden. Ich ſchmeichle mich 
mit der füßen Hoffnung eines geneigten Zuſpruchs und verſpreche dle billigften Preife. Meine 
Wohnung ift im goldnen Anker Ohlauer Straße No. 22. Schneldermeiſter Witſchoreck. 
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(Anzeige.) Schr ſchoͤne Bernſteinmundſtuͤcke, Cigarri npfelfchen und dergl. empfingen la 
der groͤßten Auswahl. l ft : š Sabare & Sohn. s Š 
(Baͤume und Sträucher) fónnen von jetzt ohne Gefahr verpflanzt und verſendet wers 
den, demnach empfehle ich laut Preis⸗Verzeichniſſe in meinen Baumfchulen, Obſtbaͤume, frucht⸗ 
tragende Straͤucher, Amerikaniſche Holzarten, Pfirſichen, Apricoſen und Weinſorten, befons 
ders aber eine Parthie Wallnußbaͤume vom Rieſen⸗ und welchſchaͤligen Butternuß, nebſt einem 
Sortiment gefuͤllter Georginen von 75 Abaͤnderungen, nach Höhe und Farben pr. Stuͤck 5 bis 
15 Sgr. zur geneigten Auswahl. Breslau, Gartenſtraße No. 4. C. Chr. Mohnhaupt. 
(Anzeige.) Einem hohen Adel und verehrungswuͤrdigen Publicum zeige ich hiermit erges 
benſt an, daß ich mit meiner Geſellſchaft allhler angekommen bin und Sonntag den 23ſten Octo⸗ 
ber zum erſtenmale meine Reitkuͤnſte zu produciren die Ehre haben werde. J. Hinne 
((eotterie⸗Gewinne.) Bel Ziehung der aten Klaſſe Saſter Lotterie ind bei mir nads 
ſtehende Gewinne gefallen, als: r 
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looo Thaler auf Nro. 55949 und 87758 $ 
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70 Thaler auf No. 31373 55984 34948 86741. ; 
50 „ 27278 31372 55979 73730 73782 84907 84929. , 
40 35813 27272: 27273 31383 42136 46952 53437 55937 55974 56337 
e 72216 73703 84975. ne 
30 3815 27265 31303 31310 31326, 31329 42137 42144 53402 53404 
35928 55954 55962 55982 55996 56320 56383 56393 56394 56396 
72214 72273 72274 72498 73711 73795 84910 84949 84957 84987 
86702 867232 86731 86746 86790 87735 87792. 
Der Königl. Lotterie-Einnehmer Appun, in Bunzlau. 
(Gefundener Jagdhund.) No. 34. in der Nicolal⸗Vorſtadt If ein Jagopund zur 
Abholung aufgenommen worden, und hat ſich der Elgenthuͤmer daſelbſt zu melden. 
$ C (Wohnungs⸗Veraͤnderung.) Mein Logis ift auf der Karlsſtraße Nro. 48. im 
ſchwarzen Adler. Auch iſt bei mir wieder die ſchon laͤngſt bekannte feine Geſundheits⸗Choco⸗ 
lade zu haben. Breslau den aaſten October 1823. verwittw. Sprachlehrer Kriebeln. 
(Wobnungs⸗ Veränderung.) Der Juſtiz-Commiſſarlus, Juſtiz⸗ Rath Merkel, 
wohnt setzt Reuſche⸗Straße No. 68. dem goldnen Schwerdt gegenüber. 
(Gute Reife Gelegenheit) nach Berlin und Warſchau deu z4ften d. M. auf der neuen 
Welt⸗Gaſſe im goldnen Frieden No. 36. 
Reiſegelegenheit) nach Berlin, 3 Tage unter Weges, iſt beim Lohnkutſcher Nas 
ſtalsky, Weißgerber⸗, geweſene Toͤpfergaſſe No. 3. 
Zu vermtet den und bald zu beziehen) tft in dem am großen Ringe und Salzring⸗ 
Ecke gelegenen Haufe No. 12. der erſte Stock von 6 Stuben, 6 Cabinets nebſt Zubehör, und 
im zweiten Stock 1 große Stube und Cabinet vorne heraus, und verſchloſſenen Corridor (letz⸗ 
teres aber nur an einen einzelnen ſtillen Herrn) und das Naͤhere in der Weinhandlung daſelbſt 
u erfahren. ; 
ia (Vermiethung.) Auf der Ohlauerſtraße No. 80. iſt der erſte Stock, beſtehend /in ſteben 
Zimmern, 1 Vorſaal, Kuͤche und Bodengelaß nebſt Stallung und Wagenplatz zu vermlethen 
und auf Oſtern zu beziehen. Ferner ein Gewölbe nebſt Stube und Alcove, Das Nähere if in 
der Weinhandlung zu erfragen, N 


Hierzu ein halber Bogen litergriſche Nachrichten. 


Dieſe zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, momags, mittwochs und Sonnabends im Verlage der 
Wilhelm Gottlieb Aornſchen Buchbandlung und it auw auf allen Römgl, Poſtämtern zu baben. 
‘Redacteur: Proleſſor Rhode. 


